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Gewerbeentwicklungskonzept Marburg

Beschlussvorschlag: 

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten folgenden Beschluss zu fassen.

1. Das beigefügte Gewerbeflächenentwicklungskonzept Marburg wird zur 
Kenntnis genommen.

2. Auf der Grundlage dieses Konzeptes werden die weitere Entwicklung der 
Gewerbeflächen in Marburg geplant sowie mit den Kommunen im Umland 
Gespräche für die Entwicklung Interkommunaler Gewerbegebiete durchgeführt.

Sachverhalt:

Nicht nur die Verfügbarkeit von Wohnbauflächen gestaltet sich in Folge der topographischen 
Lage Marburgs schwierig (s.a. Wohnraumversorgungskonzept Marburg), sondern auch die 
Bereitstellung von gewerblichen Flächen. Nur noch für einige wenige Gewerbeflächen 
besteht innerhalb der Marburger Stadtgrenzen Planungsrecht. Etliche dieser Flächen sind 
zudem für die weitere Entwicklung des Pharmastandortes vorgesehen. Deshalb wurde jetzt 
eine ausführliche Bestandsaufnahme vorhandener und noch verfügbarer Gewerbeflächen in 
Marburg vorgenommen sowie ein Ausblick auf mögliche potenzielle Gewerbeflächen 
gemacht. Zudem wurden Gewerbeflächen in Marburger Umlandgemeinden im Hinblick auf 
eine interkommunale Zusammenarbeit mit den jeweiligen Kommunen analysiert. Darüber 
hinaus erfolgte auch eine Einordnung des Oberzentrums Marburg als Wirtschaftsstandort in 
regionale und überregionale Zusammenhänge einschließlich entsprechender 
Handlungsempfehlungen. Die Zusammenschau soll einerseits Grundlage für mögliche 
künftige Gewerbeflächen in Marburg sein und außerdem auch eine Basis für notwendige 
Kontakte und Gespräche mit Umlandkommunen im Hinblick auf Interkommunale 
Gewerbeflächen. 
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Es wird gebeten, das Gewerbeentwicklungskonzept Marburg zur Kenntnis zu nehmen und 
zur Grundlage der weiteren Gewerbeflächenentwicklungsplanung sowie für Gespräche mit 
Umlandkommunen für Interkommunale Gewerbegebiete zu machen.

Dr. Thomas Spies
Oberbürgermeister

Finanzielle Auswirkungen:

Zur Zeit noch keine finanziellen Auswirkungen.

Anlagen:
Gewerbeflächenentwicklungskonzept Marburg
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1. Ausgangslage und Aufgabenstellung 
 
Die Universitätsstadt Marburg verzeichnete in den vergangenen Jahren eine positive 
wirtschaftliche Entwicklung, die sich in den gestiegenen Beschäftigten-, Gewerbebetriebs- 
und Studierendenzahlen sowie einer Steigerung des Bruttoinlandsprodukts widerspiegelt. So 
wuchs das Bruttoinlandsprodukt von 3,2 Mrd. Euro in 2010 auf 3,8 Mrd. Euro in 2015 um gut 
18 Prozent. Die Anzahl der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten stieg im gleichen 
Zeitraum um 8,7 Prozent auf etwa 41.300, während die Studierendenzahl um gut 25 Prozent 
auf 26.580 zugenommen hat. Ebenfalls wuchs die Anzahl der Gewerbebetriebe um fast 27 
Prozent auf 5.8821.   
 
Ein Großteil dieser universitär und gewerblich bedingten Entwicklungsdynamik konzentriert 
sich in Marburg auf die Kernstadt, hier insbesondere auf das Lahntal und die Lahnberge mit 
ihren Lagen, in denen Entwicklungsmöglichkeiten topographisch limitiert sind, als auch auf 
die Pharmastandorte in den Stadtteilen Marbach und Michelbach. Die bisher ungebrochene 
Nachfrage nach Wohn- und Gewerbeflächen hat zu einer Verknappung des Angebotes und 
weiterer Nachfrage nach Entwicklungspotenzialen geführt. Im Zuge dieser prosperierenden 
Entwicklung wurden die Auswirkungen auf die  Wohnraumversorgung mit den 
entsprechenden Potenzialen und Entwicklungsmöglichkeiten bereits im Wohnraum-
versorgungskonzept der Universitätsstadt Marburg näher betrachtet (Beschluss der 
Stadtverordnetenversammlung vom 20.11.2015).  
 
Die andere wichtige Säule im kommunalen Handlungsfeld ist die Gewerbeentwicklung. 
Marburger Unternehmen sorgen nicht nur für Arbeitsplätze und Wohlstand. Mit ihrem 
Gewerbesteueraufkommen tragen sie wesentlich zur Finanzierung öffentlicher Leistungen 
und der kommunalen Infrastruktur bei. In den letzten drei Jahren betrug der Anteil der 
Gewerbesteuer am Gesamtsteueraufkommen zwischen 56 und 63 Prozent sowie 35 bis 43 
Prozent der ordentlichen Haushaltseinnahmen. Verglichen damit brachte der 
Einkommenssteueranteil im gleichen Zeitraum 17 bis 18 Prozent der ordentlichen 
Haushaltseinnahmen.  Die Anteilsschwankungen zeigen deutlich, wie abhängig dabei die 
städtische Einnahmesituation von der Ertragslage der ansässigen Gewerbebetriebe ist2.  
 
Der Erhalt der Wirtschaftskraft und die Entwicklung von Unternehmen durch eine kluge 
Standortpolitik sind entscheidende Schlüsselfaktoren für die strategische Daseinsvorsorge 
und Handlungsfähigkeit der Universitätsstadt Marburg. 
 
In diesem Zusammenhang ist ein qualitativ und quantitativ gutes Angebot an 
Gewerbeflächen für ansässige Betriebe, Gründer und Neuansiedlungen von besonderer 
Bedeutung, zumal sie von den Standortvorteilen der Universitätsstadt Marburg profitieren 
möchten und Boden der einzige nicht vermehrbare Produktionsfaktor ist. So unterschiedlich 
wie die Branchen der Gewerbetreibenden sind inzwischen auch die Anforderungen an die 
Qualität der einzelnen Standorte. Bedingt durch die knappen Ressourcen und die 
gesamtgesellschaftliche Entwicklung, die stark von den langfristigen Megatrends beeinflusst 
wird, sind die Ansprüche an den Wunschstandort gestiegen und passgenaue Lösungen mit 
klarem Profil werden von den anfragenden Unternehmen favorisiert. Der Einzelhandel 
benötigt eher gut erreichbare große Flächen und ist sehr preissensibel, wissensintensive 
Dienstleister suchen die Nähe zu Forschungseinrichtungen und die Pharma-Industrie 
braucht ein möglichst lärm- und verkehrsunempfindliches Umfeld mit Erweiterungs-
möglichkeiten.  
 
Von 2010 bis 2015 verzeichnete der Marburger Gewerbeflächenmarkt ein reges 
Aktivitätsniveau. Während in dieser Zeit 9,1 ha Gewerbebauland Käufer fanden, wechselten 

                                                
1 Quelle: Wirtschaftsstandort, Daten und Fakten, Universitätsstadt Marburg 2010-2015 
2 Quelle: Entwurf II. Nachtragshaushalt 2016, Universitätsstadt Marburg 
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60 Bestandsobjekte mit einer Fläche von 26,3 ha den Eigentümer3. Bei der Universitätsstadt 
Marburg gehen seit geraumer Zeit deutlich mehr Flächenanfragen von Unternehmen ein, als 
in Frage kommende Grundstücke am Markt verfügbar sind. 
 
Vor diesem Hintergrund ist das Gewerbeentwicklungskonzept für Marburg zu sehen. Es hat 
die Aufgabe: 
 

 die Rahmenbedingungen für zukunftsfähige Unternehmensstandorte abzustecken,  

 einen Überblick über die vorhandenen Gewerbegebiete, verfügbaren Flächen und 
Entwicklungsmöglichkeiten zu verschaffen sowie 

 Handlungsempfehlungen zur perspektivischen Ausgestaltung der Gewerbeent-
wicklung  zu geben. 

 
Das Konzept ist für die Universitätsstadt Marburg zentrale Entscheidungsgrundlage zur 
Realisierung wirtschafts- und beschäftigungspolitischer Ziele und trägt zur effizienten 
Bereitstellung hochwertiger Flächen und einer nachhaltigen Stadtentwicklung bei. 
 

2. Was brauchen Gewerbebetriebe in Zukunft? 

I. Megatrends und ihre Auswirkungen 
Auf lange Sicht wird die wirtschaftliche Entwicklung wesentlich durch die Treiber des 
globalen Wandels, die sogenannten Megatrends beeinflusst. Sie sind dadurch 
gekennzeichnet, dass Sie eine langfristige Wirkung entfalten, eine globale Bedeutung mit 
unterschiedlicher regionaler Ausprägung zeigen und sich mit hoher Wahrscheinlichkeit die 
langfristige Entwicklung abschätzen lässt. Sie schaffen veränderte Rahmenbedingungen  für 
Unternehmen, sorgen für Anpassungsdruck und die Erschließung neuer Märkte, die durch 
ein verändertes Nachfrageverhalten entstanden sind4. 
 
Folgende Megatrends werden in den kommenden 15 - 20 Jahren die wirtschaftliche Gesamt-
entwicklung beherrschen: 

 Globalisierung, weltweites Bevölkerungswachstum und Urbanisierung  

 Demographischer Wandel 

 Digitalisierung und Vernetzung 

 Klimaanpassung, Ressourcenknappheit und Nachhaltigkeit 

 Wertewandel und Individualisierung 
 
Globalisierung , weltweites Bevölkerungswachstum und Urbanisierung  
Bis 2025 wird die Weltbevölkerung auf über 8 Mrd. Menschen anwachsen. Besondere 
Wachstumstreiber sind dabei die Entwicklungs- und Schwellenländer bei stagnierenden bis 
rückläufigen Erwartungen für die Industrieländer. Dieses Bevölkerungswachstum in anderen 
Teilen der Welt mit den wachsenden Märkten sorgt für einen weiteren Zuwachs an 
Komplexität und wechselseitiger Abhängigkeit im internationalen Warenhandel sowie einer 
höheren Exportneigung und stärkerem Wettbewerbsdruck. In Aussicht auf Arbeit und 
Wohlstand wird es die Bevölkerung stärker in die Städte ziehen. Dort erwirtschaftete in 2011 
die Hälfte der Weltbevölkerung 80 Prozent des globalen Bruttosozialproduktes5. Studien der 
Vereinten Nationen gehen davon aus, dass bis zum Jahr 2050 gut 6 Mrd. Menschen in 
Städten leben werden. 
 

                                                
3 Quelle: Immobilienmarktbericht für den Bereich der Stadt Marburg, Gutachterausschuss für 
Immobilienwerte 2011-2016 
4 Quelle: z_punkt The Forecast Company; Megatrends 2020plus, S. 8ff., 2014 
5 McKinsey 2011 
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Kein anderes Industrieland ist auf hohem Niveau so intensiv in die internationale 
Arbeitsteilung eingebunden wie Deutschland. Besonders günstig wirkt sich diese 
Ausgangslage auf Industriebetriebe, vor allem Investitionsgüterhersteller, Zulieferer und die 
Pharma-/Lifescience-Branche aus. Mit der zunehmenden internationalen Verflechtung der 
Güter- und Arbeitsmärkte steigt die Bedeutung regionaler Erreichbarkeit und leistungsfähiger 
Infrastruktur. Metropolregionen wie Rhein-Main erfüllen dabei als Knotenpunkte wichtige 
„Gateway“-Funktionen für die Anbindung an internationale Märkte. Marburg hat durch seine 
Lage eine relativ gute Anbindung an das überregionale Straße- und Schienennetz bzw. den 
Frankfurter Flughafen, aber in der Verbindungsqualität noch Optimierungsbedarf.  
 
Auswirkungen von Globalisierung, weltweitem Bevölkerungswachstum und Urbanisierung 
auf Marburg: Der Druck zur Optimierung von Standortbedingungen wächst. Überregional 
verflochtene Betriebe stehen auch konzernintern unter größerem Wettbewerbsdruck. Das 
Gewerbeflächen- und Infrastrukturangebot sollte passend und nachfragegerecht zur 
Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit der Betriebe und des Wirtschaftsstandortes beitragen. 
Neue Mobilitätsformen werden sich herausbilden. Durch den steigenden Standortwettbewerb 
steigen gleichzeitig die Chancen aber auch die Notwendigkeit zur überregionalen Profilierung 
der Universitätsstadt Marburg. Der Trend zur Urbanisierung bietet Wachstumschancen. 
 
Demographischer Wandel 
Der Demographische Wandel wird viele Bereiche des öffentlichen und privaten Lebens 
verändern und maßgeblich durch die Faktoren Geburtenrate, Mortalitätsrate und 
Wanderungsbewegungen beeinflusst. Mit Ausnahme der Sondereffekte des Jahres 2015 ist 
seit 2003 die Bevölkerungszahl in Deutschland rückläufig6. Bei steigender Lebenserwartung 
wird die Bevölkerung tendenziell weiter abnehmen und durch die Wanderungsbewegungen 
vielfältiger werden – mit grundlegenden Folgen für Märkte und Sozialsysteme. Alters- 
Haushalts- und Nachfragestrukturen werden sich ändern. Gute Marktchancen werden 
Firmen im Pharma- und Biotechnologiebereich, der Medizintechnik und Gesundheitsdiensten 
attestiert, wobei die Sicherung des Fachkräftebedarfs immer im Hintergrund mitschwingt.  
 
Marburg verfügt über einen starken Biotech & Lifescience-Bereich, der in den vergangenen 
Jahren bereits eine hohe Flächennachfrage generiert hat und von den Wachstumstrends 
weiter profitieren könnte. Bei der derzeit guten Arbeitsmarktsituation für Marburg wächst die 
Nachfrage nach Fachkräften, sodass ein attraktives Umfeld für Arbeitskräfte ein weiterer 
Pluspunkt im Wettbewerb sein kann. 
 
Digitalisierung und Vernetzung  
Die Wandlung der Gesellschaft von der Industrie- zur Wissens- und Informationsgesellschaft 
sowie der technologische Fortschritt sind die Treiber der Digitalisierung. So konnten immer 
mobilere Informations- und Kommunikationstechnologien in alle Lebensbereiche Einzug 
halten und diese miteinander verbinden. Im Zuge dieser Entwicklung eröffnen sich neue 
Formen der Zusammenarbeit und Gestaltungsmöglichkeiten für Wertschöpfungsprozesse. 
Entscheidender als die Quantität der Informationen mit ihren vielfältigen 
Bearbeitungsmöglichkeiten und Möglichkeiten zur Chancenmaximierung ist die Qualität der 
Vernetzung (online und offline), um durch interdisziplinäre Sichtweisen, neue, 
vermarktungsfähige Ideen hervorzubringen. 
 
Die fortschreitende Digitalisierung fördert einerseits die Bedeutung der IT-
Dienstleistungsbranche und erfordert andererseits eine gute Digitalinfrastruktur, um als 
Standort weiterhin wettbewerbsfähig bleiben zu können. Das Vorhandensein vieler junger 
Menschen in der Stadt kann allerdings mit Maß und Ziel zum Ausbau von Zukunftsmärkten 
genutzt werden. 
 

                                                
6 Statistisches Bundesamt; Bevölkerungsstand1950-2015 
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Marburg hat mit der Philipps-Universität, ihren starken naturwissenschaftlichen 
Fachbereichen, dem Max-Planck-Institut für terrestrische Mikrobiologie und dem 
Vorhandensein internationaler Firmen in diesem Bereich mehrere Player, die durch bessere 
interne Vernetzung und gegenseitige Zusammenarbeit den Standort mit Exzellenz und 
Innovationen voranbringen können. Diese Zusammenarbeit gilt es weiterhin zu unterstützen 
und zu pflegen.  
 
Die Flexibilisierung der Arbeit bringt andere Arbeitszeit- und Kollaborations-Modelle als die 
bisher gängigen mit sich. Das kann sich einerseits  darin äußern, dass Unternehmen den 
Raum für arbeitnehmerfreundliche Angebote (siehe Google oder Jack Wolfskin) oder neue 
Produktionsformen (siehe Audi) erhalten und zum anderen, dass Unternehmen ihre 
Präsenzzeiten minimieren und flexible Arbeitsmodelle besonders in der 
Dienstleistungsbranche anbieten, was die Verfügbarkeit von Bestandflächen positiv 
beeinflussen würde. Hier ist die Entwicklung abzuwarten. 
 
Klimaanpassung, Ressourcenknappheit und Nachhaltigkeit 
Der Klimawandel hat einschneidende Auswirkungen auf Umwelt und Gesellschaft. 
Besondere Wetterphänomene treten häufiger und extremer in Erscheinung und führen zu 
Anpassungsdruck in allen betroffenen Bereichen7. Die veränderte Verfügbarkeit natürlicher 
Ressourcen und die höhere Nachfrage weltweit durch die wachsende Bevölkerung führen 
erst punktuell und dann perspektivisch zu einer Verknappung der natürlichen Ressourcen mit 
den entsprechenden Preissteigerungseffekten. Im Rahmen der Lokalen Agenda 21 (2001) 
und des integrierten Klimaschutzkonzeptes (2012) hat sich die Universitätsstadt Marburg 
bereits inhaltlich mit den Themen in Bezug auf einen ökonomisch, ökologisch und sozial 
verträglichen Umgang im Sinne der Nachhaltigkeit befasst.  
 
Mit der Notwendigkeit eines stärkeren Klima- und Umweltschutzes nimmt auch die 
Bedeutung der „Green Economy“ zu. Produkte, Verfahrensweisen und Dienstleistungen, die 
Umwelt und Wirtschaft unter sozialen Gesichtspunkten positiv miteinander verbinden, 
werden wichtiger und neue Märkte entstehen. Auch ist anzunehmen, dass ein 
kostenbewussterer Umgang mit Ressourcen und Substitutionseffekte mit der 
Ressourcenknappheit einhergehen werden. Für die städtische Gewerbeentwicklung 
bedeutet dies, dass auf einen sparsamen Umgang mit Flächen nach dem Grundsatz Innen- 
vor Außenentwicklung geachtet wird und ein Augenmerk auf Risiken des Klimawandels (z. B. 
Hochwasserschutz) bei der Flächenausweisung gelegt wird. Dabei soll ein Augenmerk auf 
den Erhalt einer intakten Natur mit hohem Erholungswert gelegt werden. 
 
Wertewandel und Individualisierung 
All diese globalen Trends beeinflussen durch die größere Fülle an Möglichkeiten die 
gesellschaftlichen sowie individuellen Normen und Wertvorstellungen von der Befriedigung 
der Grundbedürfnisse hin zu Individualismus und Selbstverwirklichung8. Neue, 
differenziertere Bedürfnisse entstehen und beeinflussen ihrerseits wieder die 
Angebotssituation insbesondere in der Dienstleistungs- und Informationsökonomie. Produkte 
und Dienstleistungen von der Stange nehmen zugunsten von passgenauen Angeboten für 
den Kunden im Produkt- und Servicebereich ab. Branchen wie das Gesundheits-, Sozial- 
und Bildungswesen, Freizeit- und Tourismusanbieter dürften von der Entwicklung profitieren, 
während das produzierende Gewerbe Anpassungsdruck in der Wertkette bekommen könnte. 
Familienstrukturen und Arbeitsmodelle werden voraussichtlich ebenfalls dem Wandel 
unterworfen sein.  
 
Was für Privatpersonen wahrscheinlich eintreten wird, wird auch das Anspruchsniveau von 
Unternehmen an den Standort nach oben schrauben, sodass das ganze Leistungsbündel 
beim Flächenerwerb und das Wohn- und Freizeitpaket für die Arbeitnehmer passen sollte. 

                                                
7 Vgl. A. Höpner, O. Demircan/Handelsblatt: Die Kosten des Klimawandels, 24.08.2012 
8 Siehe: Maslowsche Bedürfnispyramide 
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Die Anforderungen an die Infrastrukturausstattung und das Image eines Standortes werden 
sich somit erhöhen. Die Flächennachfrage wird sich tendenziell in Bereiche 
(Dienstleistungen, IT) mit geringeren Flächeninanspruchnahmen verschieben. Auch ist eine 
Verschiebung von Büroarbeits- in die Wohnbereiche hinein denkbar. 
 

II. Standortfaktoren und Entscheidungsprozesse 
Die betriebswirtschaftlichen Entscheidungsprozesse in einem Unternehmen werden im 
Interesse der Gewinnmaximierung bei möglichst hohen Renditen mit dem Hintergrund 
getroffen, möglichst lange am Markt zu bleiben. Die Wahl des geeigneten Standorts ist dabei 
langfristig entscheidend für die erzielbaren Erlöse durch leicht erreichbare und entsprechend 
große Märkte und die Kostenstruktur eines Unternehmens.  
 
Es gibt zahlreiche statische und dynamische Faktoren, die auf die unternehmerische Stand-
ortentscheidung einwirken. Sie betreffen die Leistungserstellung, die Leistungsverwertung, 
Vor- und Nachteile der Agglomerationsfaktoren sowie die Infrastruktur in materieller, 
personeller und institutioneller Hinsicht. Auch spielen der Lebenszyklus eines Unternehmens 
oder der jeweils am Ort ansässigen Produktionslinie und die funktional-strukturelle 
Sichtweise (Funktion der jeweiligen Unternehmenseinheit am Standort) eine wichtige Rolle. 
Beispielsweise werden Unternehmenseinheiten, die nicht Headquarter sind und außerhalb 
des Kerngeschäfts liegen, ebenso gerne outgesourced oder verlagert wie Produktionslinien 
mit überreifen Produkten, die inzwischen in Schwellenländern bei vergleichbarer Qualität zu 
günstigeren Konditionen hergestellt werden können. Umgekehrt ist die 
Bestandswahrscheinlichkeit bei Zentralen oder Kerneinheiten mit komparativen Vorteilen im 
Unternehmen höher.  
 
Da die Standortentscheidung die Objektivierung meist subjektiver Entscheidungsfaktoren 
mittels Scoring-Modellen oder Operation-Research-Verfahren in einem nicht vollständig 
transparenten Prozess ist, sollte das Augenmerk nicht nur auf die offensichtlichen 
Standortfaktoren sondern auch auf die Entscheider gelegt werden. Denn das 
Anspruchsniveau und die notwendigen Rahmenbedingungen gehen immer vom Faktor 
Mensch aus. An dieser Stelle ist der Standort Marktteilnehmer, der bestrebt sein sollte, mit 
einem möglichst passenden Leistungspaket das Bedürfnisprofil des Nachfragers zu treffen. 
Damit man ein reelles, marktgerechtes Paket schnüren kann, macht es Sinn das Profil und 
die Stärken des Standorts herauszuarbeiten. 
 
Wichtig bei der Entwicklung von Gewerbeflächen ist, dass sie flexibel in Bezug auf die 
Veränderungen der Arbeitswelt kalibriert werden können und das Umfeld des Standorts die 
Hygiene- und Motivationsfaktoren von Innovation und Austausch begünstigt. 
 

III. Standorttypen 
Es gibt mehrere Standorttypen im unternehmerischen Bereich, die einerseits wichtig für die 
Bestandsaufnahme sind und die andererseits im Stadtgebiet nicht vorkommen, aber in 
Zukunft durch die veränderten Anforderungen vielleicht interessant für die 
Gewerbeentwicklung werden könnten. 
 
Industrie- und Gewerbegebiete 
Durch die Baunutzungsverordnung (BauNVO) von 1962 werden Gewerbestandorte in 
Industriegebiete (GI) und Gewerbegebiete (GE) unterschieden. Während Gewerbegebiete 
nach § 8 BauNVO vorwiegend der Unterbringung von nicht erheblich belästigenden 
Gewerbebetrieben dienten, waren Industriegebiete nach § 9 BauNVO für solche 
Gewerbebetriebe vorgesehen, die in anderen Baugebieten unzulässig sind. Zudem haben 
Industriegebiete meist einen größeren Zuschnitt. Beide Gebietsarten sind dominant 
produktionsgeprägt. 
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Sonderstandorte 
In vielen Wirtschaftszentren entwickelten sich in den letzten Dekaden Sonderstandorte wie 
Hafenanlagen, Güterverkehrszentren oder Logistikparks, die es in Marburg nicht gibt. 
 
Einzelhandelsstandort 
Beim Einzelhandelsstandort handelt es sich i.d.R. um ein Sondergebiet, das in 
verkehrsgünstigen Lagen mit hoher Verkehrsfrequentierung meist an Stadträndern 
entstanden ist und bevorzugt großflächigen Einzelhandel beherbergt. Vielfach wurde auf die 
städtebauliche Gestaltung keinen besonderen Wert gelegt. 
 
Bürostandort 
Mit der starken Expansion des Dienstleistungssektors ab den 1970er Jahren verbreitete sich 
als neuer Standorttyp der Büropark. Mehrgeschossige Bürogebäude für größere 
Verwaltungen und Konzernzentralen wurden meist in verkehrsgünstigen Randlagen 
entwickelt. Die Architektur spiegelt meist den Zeitgeist wider und ist auf die reine 
Funktionalität beschränkt, sodass meist ergänzende Infrastruktur und raumgestalterische 
Elemente fehlen. 
 
In ähnlicher Funktionsweise sind in Marburg für die rein universitäre Nutzung die Gebäude 
der Geisteswissenschaften entstanden. 
 
Gewerbeparks 
Parallel zur Entwicklungswelle der Bürostandorte entstanden in Deutschland Gewerbeparks. 
Die erste Generation ist gekennzeichnet durch eine meist einheitliche Architektur mit einer 
modulartigen, flexiblen Kombination von Lager-, Service und Büroflächen. Meist nahmen die 
Lagerflächen bis zu 80 Prozent der Fläche  in Anspruch. Gewerbeparks der zweiten 
Generation, die ab den 1980er Jahren entstanden sind, weisen einen deutlich höheren Anteil 
an Büroflächen auf und es wurde mehr Wert auf das Image des Standorts gelegt. 
Infrastrukturangebote sucht man dort trotzdem vergebens. Einen Gewerbepark in reiner 
Ausprägung gibt es in Marburg nicht. 
 
Technologieparks 
Aus dieser Bündelungsidee heraus sind ab Mitte der 1980er Jahre in der Nähe von 
Hochschulen- und Forschungseinrichtungen Technologieparks entstanden. Die 
Flächenentwicklung wurde hier erstmals mit der Wirtschafts- und Strukturpolitik der Städte 
eng verknüpft und mit staatlichen Drittmitteln gefördert. Meist dienten Gründer- oder 
Technologiezentren als Nukleus des Gebietes. Als Beispiele für erfolgreiche 
Technologieparks sind der 40 ha große Technologiepark in Dortmund und der 
Technologiepark Heidelberg zu nennen. 
 
In den letzten Jahren fand auch hier eine Spezialisierung auf bestimmte Themen und 
Branchen statt wie z. B. beim Leitz-Park in Wetzlar als Zukunftszentrum für die Optik-
Industrie in der Region.  
 
Urbane Standorte 
In den vergangenen Jahren ging der Trend eher zu den urbanen Standorten oder 
Nutzungsmischungen aus Wohnen, Arbeiten und Freizeitaktivitäten. Als eines der derzeit 
bekanntesten Entwicklungsprojekte in Deutschland sind hier die Quartiere der Hamburger 
Hafencity auf einer Gesamtfläche von 157 ha zu nennen. 
 
Gewerbegebiete mit urbanen Qualitäten entstehen auch an kleinen bis mittleren Standorten, 
wobei auf ein harmonisches, ausgewogenes Miteinander der drei Nutzungsmöglichkeiten bei 
guter Architektur und Standortqualitäten geachtet wird, um eine möglichst hohe Lebens- und 
Arbeitsqualität zu erreichen. 
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Zukünftig werden je nach Branche weiterhin die unterschiedlichsten Standorttypen 
nachgefragt, aber wahrscheinlich mit zunehmenden Spezialisierungs- (Branchencluster) und 
Urbanitätselementen. Gleichzeitig werden Image und Attraktivität der Adresse nicht zuletzt 
als Markenzeichen wichtiger für Gewerbetreibende. Identitätsbildung und Standortbindung 
sind dabei die Leitlinien. 
 

IV. Landes- und Regionalplanerische Vorgaben 
 
Die Entwicklung zukunftsfähiger Standorte in Marburg ist auch immer im landes- und 
regionalweiten Kontext in Form des Landesentwicklungsplans und des Regionalplans 
Mittelhessen zu sehen. 
 
Landesplanung 
Als eines der 10 Oberzentren in Hessen kommt Marburg die Aufgabe zu, als Standort 
städtischer Prägung die Versorgung des Umlandes mit hochwertig spezialisierten 
Einrichtungen und Arbeitsplätzen zu gewährleisten. 
 
Marburg ist nördlichster Ordnungsraum in den Ausläufern der Rhein-Main-Metropolregion, 
dem Wachstumsmotor und der Drehscheibe Hessens. Durch die zunehmende Saturierung 
des Rhein-Main-Gebietes kommt den nördlich gelegenen Standorten in den Ausläufern 
mittel- bis langfristig eine hohe Bedeutung in der weiteren Gewerbeentwicklung und als 
eigenständiger Wirtschaftsraum zu. Eine vorausschauende, bedarfsorientierte Flächen-
entwicklung ist daher anzustreben. 
 
Die regionalen Entwicklungsaufgaben der Ordnungsräume sind die Erhaltung und 
Verbesserung der qualitativen und gleichwertigen Lebens-, Umwelt-, Arbeits- und 
Wirtschaftsbedingungen. Dies soll erreicht werden durch systematische Schwerpunktbildung 
bei der Siedlungsflächenplanung in den Zentren nach dem Prinzip der dezentralen 
Konzentration9. 
 
Regionalplanung 
Im Regionalplan Mittelhessen wird großen Wert auf die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit 
und einer eigenständigen, nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung in Mittelhessen gelegt. 
Der Entlastungsfunktion für das Rhein-Main-Gebiet durch das Angebot von wohnortnahen 
Arbeitsplätzen mittels einer vorsorgenden, raumordnerisch abgestimmten Ausweisung von 
Vorranggebieten für Industrie und Gewerbe sowie die Verbesserung der regionalen 
Attraktivität kommt hierbei besondere Bedeutung zu. Die Potenziale, die in der Region durch 
die höchste Hochschuldichte in einer Flächenregion liegen, sollen gesichert und 
bedarfsgerecht weiterentwickelt werden. Zur Entwicklung der wirtschaftlichen Basis sind 
Synergieeffekte in Clustern, Neugründungen und Ansiedlungen zu nutzen10. 
 
Die Standorte Regionaler Gewerbeflächenentwicklung sind als Flächen für Industrie und 
Gewerbe im Regionalplan angelegt und Marburg ist als gewerblicher Schwerpunkt für 
Mittelhessen mit dem Ziel der dezentralen Konzentration ausgewiesen. Als vorrangig ist die 
Bestandserhaltung und -aufwertung anzusehen. Während die ausgewiesenen 
Vorranggebiete für die Planung zur Entwicklung bestehender und Ansiedlung neuer Betriebe 
genutzt werden sollen. Interkommunale Kooperationen sind in diesem Kontext auch möglich. 
Bis zur Größe von max. 5 ha ist es in Ortsrandlagen unter Berücksichtigung des § 6 (3) Nr. 2 
HLPG möglich in Vorbehaltsgebieten für Landwirtschaft bedarfsorientierte 
Kleingewerbeflächen anzubieten.  
  
 

                                                
9 Vgl. Landesentwicklungsplan 2000, Hessen, S. 9 
10 Vgl. Regionalplan Mittelhessen 2010, S. 6f. 
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3. Marburg – eine Bestandsaufnahme 
Nachdem bislang die allgemeinen Bedingungen und Entwicklungen betrachtet wurden, 
beziehen sich die folgenden Ausführungen auf die Situation von Marburg im speziellen. 
Dabei werden die Trends und Entwicklungen der letzten Jahre genauso analysiert wie die 
Standortbedingungen, die Branchenstruktur, Leitbranchen und Kompetenzfelder. Die sich 
anschließenden Flächensteckbriefe bieten einen Überblick über die vorhandenen Bestände 
und Potenziale.  
 

I. Trends und Entwicklungen in Marburg 
Die Universitätsstadt Marburg mit Ihren 73.895 Einwohnern11 ist einer der sieben 
Sonderstatusstädte in Hessen und Verwaltungssitz des umgebenden Landkreises Marburg-
Biedenkopf. Sie schließt nördlich an die Metropolregion FrankfurtRheinMain an12 und hat 
starke funktionale Verflechtungen ins Umland und auch zunehmend in Richtung der 
Metropolregion. 
 
Wichtig für die volkswirtschaftliche Entwicklung eines Standortes ist das Vorhandensein 
sowie die wertschöpfungsbezogene Kombination der drei Produktionsfaktoren Arbeit(-skraft), 
Boden und Kapital.  
 
Einer dieser Faktoren für die Entwicklung des Wirtschaftsstandortes ist das Vorhandensein 
von Arbeitsplätzen und die Anziehungsfähigkeit von Personen insbesondere im 
erwerbsfähigen Alter. In den letzten drei Jahren13 ist die Bevölkerung Marburgs um 
insgesamt 1 Prozent gewachsen (was dem bundesdeutschen Schnitt in der Zeit 
entspricht)14, während kreisweit in etwa eine Null zu verzeichnen war. Verglichen mit 
Frankfurt/M., das bei den derzeitigen Wachstumsraten in 6 Jahren um die Größe Marburgs 
wächst15, ist die Bevölkerungsdynamik im mittelhessischen Raum überschaubar. 
 
Im Zeitraum von 2010 bis 2015 hat die Zahl der sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigten16 um 8,3 Prozent auf 41.083 Personen zugenommen während der 
Pendlersaldo um 3,9 Prozent auf 18.04717 angestiegen ist. Dies unterstreicht die 
wirtschaftliche und zentralörtliche Bedeutung Marburgs. Außer Marburg können noch 
Stadtallendorf und Breidenbach durch ihre ausgeprägten Industriestandorte positive 
Arbeitnehmer-Pendlerströme verzeichnen. Zur selben Zeit ist die Zahl der Lohn- und 
Einkommenssteuerpflichtigen in Marburg um 16 Prozent auf 34.670 gestiegen. 
 
Wie unter Punkt 1 bereits beschrieben, hat Marburg in dieser Zeit auch durch das hohe 
Wirtschaftswachstum, die Zunahme der Studierendenzahl und der Gewerbebetriebe 
profitiert, was seinerseits einen starken Druck auf den Bodenmarkt und die Verfügbarkeit von 
Flächen ausgelöst hat. 
 
Das Angebot an Kapital und alternativen Finanzierungsformen (Crowdfunding, Venture 
Capital, …) in und um Marburg ist überschaubar, so dass größere Investments über einen 
größeren Bankenstandort in Deutschland – der größte ist Frankfurt mit 8 der Top 20-Institute 
– laufen müssen, während für kleinere und mittelständische Investments die regionalen 
Geldinstitute gut aufgestellt sind. 

                                                
11 Einwohnerstatistik Universitätsstadt Marburg Stand: 12/2016. 
12 Vgl. http://www.region-frankfurt.de/Regionalverband/Region-in-Zahlen 
13 Nach den Zensus-Korrekturen. 
14 http://countrymeters.info/de/Germany 
15 Zwischen 11.000 und 13.000 Personen pro Jahr 
16 Beamte und Selbständige sind nicht mitgezählt. 
17 Die sozialversicherungspflichtigen Einpendler haben von 24.004 in 2010 auf 25.556 in 2015 
zugenommen, während die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Auspendler von 6.633 auf 7.509 
gewachsen ist. Damit haben wir insgesamt deutlich mehr Pendlerverkehr von und nach Marburg. 
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Unterm Strich ist die regionale Entwicklung sehr vom Erfolg der ansässigen Unternehmen 
und Betriebe sowie der Hochschul- und Forschungslandschaft sowie der Verfügbarkeit von 
Fläche an der richtigen Stelle und Kapital abhängig. Als Rahmen für eine erfolgreiche 
Entwicklung ist es hier Aufgabe der öffentlichen Hand, zu einem breiten Angebot von 
Standortfaktoren mit hoher Qualität und passenden Entwicklungsmöglichkeiten beizutragen, 
die Allokationseffekte auf das Oberzentrum auslösen und die positive Entwicklung der letzten 
Jahre in die Zukunft tragen. 
 

II. Standortbedingungen 
Marburg hat eine überdurchschnittlich hohe Zentralitätsfunktion für das Umland, was die 
Umsatzkennziffer von 121,8 und die Zentralitätskennziffer von 132,2 belegen. Über die 
vierspurige B3 (ab dem Gießener Nordkreuz A485) sind die beiden Nachbaroberzentren 
Gießen und Wetzlar in 25 bzw. 40 Minuten zu erreichen. Weiter über die A 5 liegt Frankfurt 
mit seinem internationalen Flughafen im 60-Minuten-Radius. Kassel erreicht man über die B 
3/ A 49 in 75 Minuten und das Ruhrgebiet liegt gut 2 Stunden von Marburg entfernt.  
 
An das Fernverkehrsnetz der Bahn ist Marburg mit mehreren IC-Linien angebunden. 
Außerdem ist Marburg Drehscheibe zahlreicher Regionalexpress- und –bahnlinien. Aus der 
Luft ist die Stadt über die Verkehrslandeplätze Marburg-Schönstadt im GA-Verkehr bis 2 
Tonnen oder Allendorf-Eder mit leichten Business-Jets erreichbar. Marburg ist damit gut in 
das europäische Reisenetz eingebunden, hat aber von Verbindungsmöglichkeiten und 
Reisedauer noch Optimierungsbedarf. Im Zuge des Breitbandausbaus sind im Stadtgebiet 
flächendeckend Supervectoring-FTTC- (bis 100 Mbit/s) oder FTTH-Anschlüsse (200 Mbit/s) 
verfügbar. Darüber hinaus gibt es eine Grundabdeckung mit freiem WiFi. 
 
Als traditionsreicher Universitätsstandort bietet 
Marburg rund 26.70018 Studierenden die 
Möglichkeit zum Erwerb eines höheren 
Bildungsabschlusses in allen wissenschaftlichen 
Disziplinen mit Ausnahme der Technik- und 
Ingenieurswissenschaften1920. Am promotions-
stärksten sind dabei die naturwissenschaftlichen 
Fachbereiche. Um die Universität haben sich in 

den letzten 25 Jahren mit dem Max-Planck-Institut 
für terrestrische Mikrobiologie und dem LOEWE-
Zentrum Synmikro zwei herausragende 
Forschungseinrichtungen mit interdisziplinärem Ansatz herausgebildet, die national und 
international für viel beachtete Ergebnisse sorgen. Auch verfolgt die Philipps-Universität mit 
der Campus-Entwicklung eine Strategie der fachbereichsübergreifenden Konzentration ihrer 
wissenschaftlichen Kräfte zur Förderung interdisziplinären Austauschs und ist im 
Forschungscampus Mittelhessen engagiert. Neben den großen Wissenschaftseinrichtungen 
hat seit 2013 die Fachhochschule der Wirtschaft einen Standort in Marburg und die 
Evangelische Hochschule Tabor sowie die Archivschule am Staatsarchiv bieten 
weiterführende fachspezifische Studienabschlüsse an. Die Kooperation von Wissenschaft 
und forschungsorientierter Wirtschaft wird durch die Initiative Biotechnologie und 
Nanotechnologie gefördert. Das Marburger Zentrum für Existenzgründer (MAFEX) 
unterstützt Ausgründungen aus der Universität. 
 
                                                
18 Stand: SS 2016, Studierendenstatistik der Philipps-Universität Marburg 
19 http://www.uni-marburg.de/fachbereiche 
20 Die Philipps-Universität ist in nationalen Hochschulrankings meist im unteren Mittelfeld und in 
internationalen Hochschulrankings im Mittelfeld zu finden. Shanghai-Ranking 2015: Platz 278/500. 
Topuniversities 2016: Platz 551/1000. 

Abbildung 1: Forschungsneubau 
Synmikro (LBIH 2016) 

15 von 88 in der Zusammenstellung



 
Gewerbeentwicklungskonzept der Universitätsstadt Marburg 

 
14 

Mit 34 Grund- und weiterführenden Schulen sowohl in öffentlicher als auch privater 
Trägerschaft hat Marburg eine solide Bildungsinfrastruktur, die durch fachspezifische 
Einrichtungen wie z. B. das Chemikum sinnvoll ergänzt wird. 
 
Fachkräftemangel könnte im IHK-Kammerbezirk Kassel-Marburg (Altkreis Marburg) 
besonders im Bereich der Berufsqualifizierten und ab 2019 bei Helferberufen auftreten, 
während die Arbeitsmöglichkeiten für Akademiker 21 im Vergleich zum Rhein-Main-Gebiet 
überschaubar bleiben. Von den rund 5.000 Absolventinnen und Absolventen der Universität 
pro Jahr kann nur ein kleiner Teil im hiesigen Arbeitsmarkt gebunden werden, weil nur ein 
Teil der Branchen vor Ort vorhanden ist, in dem die Absolventen ihre Arbeitskraft einsetzen 
könnten. 
Das Flächenangebot, Wachstumsmöglichkeiten und das Vorhandensein von branchennahen 
Unternehmen und Faktor-Providern sind für Unternehmen wichtige Kriterien. 
 
Die Qualität der in den einzelnen (potentiellen) Gewerbegebieten vorhandenen Ver- und 
Entsorgungseinrichtungen und Leitungskapazitäten ist unterschiedlich. Bei Gewerbeflächen-
ausweitungen, Neuausweisungen oder erheblichen Nutzungsverdichtungen sind im 
Zusammenwirken mit den Stadtwerken Marburg entsprechende Prüfungen und ggf. 
Anpassungen an künftig benötigte Kapazitäten durchzuführen22. 
 
Neben den Hard-Facts werden bei Standortentscheidungen zunehmend die weichen 
Faktoren von entscheidender Bedeutung. Kulturelle Angebote, der Wohn- und Freizeitwert 
sowie ein gutes Geschäftsklima vor Ort mit aktiv denkenden und handelnden Personen sind 
wichtige Rahmenbedingungen, die auch Rückwirkungen auf das soziale Klima einer Stadt 
entfalten. Marburg wird mit dem Hessischen Landestheater, den Kinos und Freizeitzentren 
sowie den zahlreichen Gastspielen national und international bekannter Künstler seiner 
oberzentralen Funktion gerecht. Bei der Wohnraumversorgung ist besonders in der 
Kernstadt der Kauf- und Mietmarkt für Wohnungen derzeit angespannt23. Mit dem 
Wohnraumversorgungskonzept Marburg werden kurz- bis mittelfristig Lösungen zur 
Entspannung entwickelt. In Bezug auf den Freizeitwert bietet die Stadt einen hohen 
landschaftlichen Reiz für die Naherholung mit zahlreichen Freizeit- und gastronomischen 
Angeboten. 
 

                                                
21 Vgl. http://www.fachkraefte-hessen.de/ 
22 Stadtwerke Marburg 
23 Marburg ist eine der hochpreisigsten Städte in Hessen bei Mietwohnungen. 
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III. Branchenstruktur, Leitbranchen und Kompetenzfelder 
Von den 41.083 sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigten24, die den 
überwiegenden Teil der Berufstätigen 
ausmachen, sind 51 Prozent im 
öffentlichen Dienst beschäftigt. Die 
beiden nächstgrößeren Arbeitnehmer-
gruppen sind  das produzierende 
Gewerbe mit 19 Prozent gefolgt von der 
Banken-, Versicherungen- und Immo-
bilien-Branche (16 Prozent). Bei den drei 
größten Arbeitgebern am Standort 
Marburg in der Gruppe über 2.000 
Beschäftigten handelt es sich um die 
Philipps-Universität, das Universitäts-

klinikum Gießen-Marburg GmbH und CSL Behring GmbH. In der darunterliegenden Gruppe 
mit über 1.000 Beschäftigten befinden sich Siemens Healthcare, Glaxo-Smith-Kline und die 
Universitätsstadt Marburg25. Dies unterstreicht, dass Wissenschaft, Gesundheitswirtschaft 
und Pharmaindustrie die Triebfedern in der wirtschaftlichen Bedeutung und Entwicklung 
Marburgs sind. 
 
Besondere wirtschaftliche Kompetenzen und Vorteile hat der Standort in den Bereichen 
Biotech & Lifescience, Aluminiumdesign/Nanotechnologie und  eine sich gut entwickelnde IT-
Branche. Der Biotech & Lifescience-Bereich umfasst  sowohl die Pharmaindustrie mit ihren 
Zuliefer- und Servicebetrieben an den Standorten Michelbach, Marbach, Wehrda und im 
Gewerbegebiet Süd, das Universitätsklinikum Gießen-Marburg GmbH zusammen mit den 
kleineren Medizinwirtschaftlichen Praxen und Betrieben in der Stadt sowie dem 
naturwissenschaftlichen Zweig der Universität mit den beiden Forschungszentren Synmikro 
und MPI, die hauptsächlich auf den Lahnbergen konzentriert sind. Insgesamt beschäftigt 
dieser Bereich rund 11.000 Menschen in überwiegend mittlerem bis höherem 
Qualifikationsniveau. Damit ist dieser Bereich sowohl größter Beschäftigungsmotor, Think-
Tank als auch die Leitbranche in der Universitätsstadt. Es sind schon etliche Bereiche der 
Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Wirtschaft erschlossen, doch gilt es neue 
Potenziale und Möglichkeiten zu identifizieren und die Vernetzung weiter zu fördern, damit 
neue Formen der Zusammenarbeit zur Erschließung neuer Wertschöpfungsmöglichkeiten 
entstehen können. Aufgabe der Universitätsstadt Marburg ist es, hierzu die bestmöglichen 
Rahmenbedingungen zu schaffen und dort Begleitung bzw. Unterstützung anzubieten, wo 
sie gewünscht wird. 
 
Im Bereich des Aluminiumdesigns ist die Firma Seidel Weltmarktführer und bereits seit 180 
Jahren erfolgreich am Markt mit besonderem Knowhow in der Oberflächenverformung und 
nanoskaligen Bearbeitung des Materials. In direkter räumlicher Nachbarschaft ist der 
Standort des deutschen Marktführers in Allfinanzberatung zu finden, der außer dem Sitz der 
Holding ein Congresszentrum, eine Fachhochschule sowie gehobene Hotellerie- und 
Gastronomieangebote vor Ort hat und für eine Aufwertung des Standorts sorgt. Auch hat 
sich die IT-Branche außerhalb des IT-Hotspots von Freiburg bis Rhein-Main gut am Standort 
entwickelt und ist ein wichtiger Branchenzweig geworden.  
 
Beim Thema „Kompetenzfelder“ gilt es diese zu fördern, auszubauen und bestmögliche 
Rahmenbedingungen für weiteres Wachstum anzubieten, ganz im Sinne des Ausbaus der 
eigenen Stärken. 
 

                                                
24 Beamte und Selbständige sind in dieser Teilgesamtheit der Erwerbstätigen nicht enthalten. 
25 Vgl. Wirtschaftsstandort Marburg, Daten und Fakten, Hrsg. Universitätsstadt Marburg 09/2016 
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IV. Standorte  
Anhand des Regionalplans und des Flächennutzungsplans wurden Gewerbegebiete in 
Marburg identifiziert26. Zur anschließenden Charakterisierung und Analyse der Gebiete 
wurde durch Begehungen, Online-Vermessungen und die Zuarbeit von internen und 
externen Dienststellen für jedes Gebiet einen Flächensteckbrief (siehe Anlage I) erstellt, um 
unter Berücksichtigung der Gegebenheiten vor Ort die kurz-, mittel- und langfristigen 
Flächenpotenziale über das Stadtgebiet zu ermitteln. An die Flächensteckbriefe schließt sich 
eine Lückenanalyse des Flächennutzungsplans mit dem Regionalplan an, um weitere, bisher 
ungenutzte Möglichkeiten zur Ausweisung von Gewerbeflächen zu identifizieren (siehe 
Anlage II). Anschließend werden Möglichkeiten interkommunaler Zusammenarbeit näher 
betrachtet. 
 
Tabelle 1: Bestand an bestehenden Gewerbegebieten in Marburg 

Nr. Gewerbegebiete Stadtteil Stat. Bezirk

Bebauungsplan

-Nr. Gesamtgröße

k m l

01 Rosenstraße Klinikviertel 213 2/1 -               -            -         16.000           

02 Gisselberger Straße Ockers-hausen 222 5/25 4.800          -            -         106.000        

03 Stadtwald Stadtwald 223 5/12 13.671       4.770       -         75.000           

04 Afföller Nord I Nordviertel 231 6/4 -               9.770       -         

05 Afföller Nord II Nordviertel 231 6/4 -               -            -         

06

Neue Kasseler Str. (Ehemal. US-

Depot)
Nordviertel 231 6/9

-               6.860       -         32.000           

07 Ernst-Giller-Str. Nordviertel 231 6/15 -               -            -         3.300             

08 Alte Kasseler Str. Nordviertel 231 6/21 -               5.500       -         55.500           

09 Krummbogen Nordviertel 231 § 34 BauGB -               4.200       -         23.800           

10 Am Krekel Südbahnhof 241 9/40 -               2.400       -         15.000           

11 Gewerbegebiet Süd Südbahnhof 241 9/42 -               -            -         205.000        

12 Siemensstraße Wehrda 311 25/4 -               20.000     -         137.000        

13 Gewerbegebiet Wehrda Wehrda 311 25/4, 3.Ä., 2.V. 6.257          24.000     -         193.000        

14 Kaufpark Wehrda Wehrda 311 25/4 7.900          -            -         103.000        

15 Berghof Marbach 321 24/4 -               -            -         34.000           

16 Hinkelbachtal Marbach 321 24/8 -               -            -         134.000        

17 Görzhäuser Hof I Michelbach 322 26/4 (*) -               -            -         96.600           

18 Görzhäuser Hof II Michelbach 322 26/11 +12 24.000       -            -         129.000        

19 Michelbach Michelbach 322 § 34 BauGB -               12.801     -         17.000           

20 Süd II Cappel 351 18/17 -               10.600     -         182.000        

21 Süd III Cappel 351 18/19 9.082          7.300       -         70.000           

22 Auf'm Halmburger Cappel 351 18/22 3.555          -            -         10.000           

23 Gisselberg Gisselberg 354 19/6 -               15.000     -         37.000           

69.265       123.201  -         1.856.200     

Potenzialfläche

182.000        

 
 
Zurzeit sind in Marburg 23 Gewerbegebiete mit einer Gesamtfläche von 185,6 ha 
ausgewiesen, von denen noch 6,9 ha kurzfristig an sieben Standorten und 12,3 ha 
mittelfristig an 12 Standorten verfügbar sind. Die kurzfristige Angebotspalette ist somit sehr 
überschaubar, da es sich mit Ausnahme von Görzhausen II meist um kleine Parzellen unter 
6.200 m² in Randgebieten handelt. Bei den mittelfristigen Flächen wäre die Auswahl mit 
größeren Parzellen etwas besser. Durch Entwicklungshemmnisse (Privatbesitz, evtl. 
Altlasten) stünden diese Flächen frühestens in 3-5 Jahren zur Verfügung. 
 
Somit sind rund 90 Prozent der derzeit verfügbaren Gewerbefläche belegt und sieben 
Gebiete ausentwickelt. 
 

 

 

 

                                                
26 Beschränkung auf GE- und GI-Gebiete. Gewerbliche Nutzungen in Mischgebieten bleiben davon 
unbeschadet. 
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Kommune kurzfristig mittelfristig langfristig

Amöneburg 75.600          -                    50.000         148.000                                  

Cölbe 10.000          20.400            -                 280.000                                  

Dautphetal 183.750        131.000          -                 1.158.000                               

Ebsdorfergrund 26.200          -                    -                 141.000                                  

Gladenbach 99.000          78.000            -                 422.200                                  

Gladenbach/
Lohra 72.000          -                    -                 180.000                                  

Kirchhain 142.800        -                    900.000       1.480.000                               

Lahntal 83.660          -                    -                 354.300                                  

Neustadt 68.000          -                    -                 340.000                                  

Stadtallendorf 292.000        -                    -                 1.800.000                               

Weimar 100.500        8.500              -                 206.000                                  

Wetter 105.000        -                    -                 280.700                                  

Gesamtergebnis 1.258.510    237.900          950.000       6.790.200                               

Potenzialflächen

Summe aller Flächen

Übersicht der Gebiete 

Der Überblick zeigt, dass die Universitätsstadt Marburg eine sehr gute Auslastungsrate der 
verfügbaren Gewerbeflächen vorzuweisen hat. Umgekehrt sind weitere, passende 
Entwicklungsmöglichkeiten für Gewerbetreibende in Bezug auf Standortqualität und 
Bündelungseffekte stark eingeschränkt.  
 
Von den kurzfristig verfügbaren Flächen ist rund 1/3 im Gebiet Görzhausen II für die 
Entwicklung des Pharmastandortes reserviert bzw. bereits optiert. Die Nachfrage im 
zweitgrößten Gebiet (Wehrda) ist zur Zeit hoch, so dass auch hier die Flächenverfügbarkeit 
abnimmt. Gut die Hälfte der schnell verfügbaren Flächen wird damit demnächst nicht mehr 
auf dem Markt sein. Bei den anderen Kleinflächen in Kernstadtnähe besteht derzeit auch 
eine sehr hohe Nachfrage, so dass die Knappheit an sofort verfügbaren Gewerbeflächen 
schnell weiter zunehmen wird. 
 
Die mittelfristig verfügbaren Flächen befinden sich entweder in Privateigentum oder sind 
durch Vorkaufsrechte geblockt. Je nach Verkaufsabsicht der Eigentümer sind von diesen 
12,3 ha einige Anteile in einem Zeitraum von 3-5 Jahren verwertbar, sodass auch die 
mittelfristigen Handlungsmöglichkeiten durch äußere Restriktionen stark eingeschränkt sind. 
Insgesamt betrachtet, wird das derzeit verfügbare Flächenangebot die Nachfrage nur 
punktuell noch einige Jahre bedienen können. Sehr viele Unternehmen wollen wegen der 
Adresse und der Infrastruktur nach Marburg, doch werden die verfügbaren Flächen knapp – 
mit entsprechenden Auswirkungen auf die weiteren Wachstumsmöglichkeiten. 
 
Insgesamt fällt auch auf, dass mit Ausnahme der Pharma-Gewerbeparks fast alle Gebiete 
unter die Kategorie Industrie- und Gewerbegebiete oder Sonderstandorte fallen und zu 
Vermarktungs- und Ansiedlungszwecken kaum profiliert sind. Dies wäre perspektivisch zu 
ändern.   

4. Standortwettbewerb 
Der Wirtschaftsstandort Marburg steht im Wettbewerb mit anderen Standorten – denn: 
Wettbewerb schläft nicht.  
 
Wie bereits in 2. II ausgeführt, spielen eine Vielzahl von Faktoren in die Suche nach dem 
geeignetsten Standort für ein Unternehmen hinein und jede Kommune will mit den 
attraktivsten Paketen um die (finanziell und imagetechnisch) lukrativsten Unternehmen 
werben. Dabei gehen die Möglichkeiten der einzelnen Standorte sowie Anspruch und 
Wirklichkeit oft sehr auseinander. Dies ist wert zu schauen, wie es um den Bestand, die 
Potenziale und die Entwicklungsmöglichkeiten der Umlandkommunen bestellt ist und wie 
sich die Veränderungen im Straßenfernverkehrsnetz (A 49, B 3/A 485) auf Chancen und 
Möglichkeiten in der näheren Region auswirken werden. Auch macht es Sinn, einen Blick auf 
das Gewerbesteueraufkommen pro Fläche zu legen und die beiden Oberzentren Gießen und 
Wetzlar zu betrachten. 
 

I. Bestand, Potenziale und mittel-
/langfristige Entwicklungen im 
Umland 

Die zehn Umlandkommunen plus 
Stadtallendorf und Neustadt, die nahe an der in 
den kommenden Jahren weiter gebauten  A 49 

 
 
 

Abbildung 2:Gewerbeflächen und Potenziale 
der Umlandgemeinden 
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liegen, haben derzeit zusammen eine Gesamtgewerbefläche von rund 679 ha zu bieten27. 
Davon verfügbar sind kurzfristig rund 126 ha, mittelfristig ca. 23,7 ha und langfristig 95 ha – 
dies entspricht mit 224,6 ha rund der 1,2-fachen Gesamtgewerbefläche Marburgs. Somit 
sind rund 36 Prozent der gesamten Gewerbefläche im Umland noch verfügbar. 16 der 44 
Gebiete sind ausentwickelt, während der Rest weitere Potenziale zeigt. 25 Gebiete sind 
bereits entwickelt und die Flächen würden auch kurzfristig zur Verfügung stehen, doch fehlt 
der Besatz. Mittelfristig könnten 3 Gebietserweiterungen und ein zusätzliches Gewerbegebiet 
von den Umlandgemeinden aktiviert werden. Und langfristig gibt es noch größere Potenziale 
in Kirchhain mit einem größeren Vorranggebiet von 90 ha lt. dem Regionalplan 2010 und 
einer Erweiterungsmöglichkeit in Amöneburg von 5 ha. 
 

 
Abbildung 3: Gewerbeflächenportfolio Marburg und Umlandkommunen 

 
Der rein mengenmäßige Vergleich der Umlandkommunen mit Marburg in einem Portfolio 
zeigt, dass drei weitere Kommunen in der Liga über 100 ha Gesamtgewerbefläche 
mitspielen und deutlich mehr Flächenpotenzial aufweisen als das Oberzentrum Marburg, 
während die restlichen Kommunen Gewerbe-Gesamtflächen zwischen 14 und 42 ha 
besitzen und bis auf Cölbe, Neustadt und Lahntal überproportional verfügbare Flächen zum 
Gesamtbestand aufweisen. 
 
Gießen und Wetzlar haben im Vergleich zu Marburg deutlich mehr Gewerbeflächen mit 
perspektivisch ungleich größeren Potenzialflächen. Allein Gießen verfügt über 13 große 
Gewerbegebiete unterschiedlichen Typus, von denen sich derzeit 4 mit einer Gesamtfläche 
von rund 220 ha jeweils in der Entwicklung bzw. Vermarktung befinden28. Wetzlar, von je her 
eine industriell geprägte Stadt, erschließt mit der Konversionsfläche Spilburg, der 
Zementwerkkonversion (IKEA) und an einigen anderen Gewerbestandorten erhebliche 
Flächen für Neuansiedlungen in Industrie, Dienstleistungssektor und Einzelhandel. 
 

                                                
27 Vgl. Boris (Bodenrichtwertsystem) Hessen, Stand: Dezember 2016. 
28 Vgl. „Wirtschaftsflächen mit Profil“, Universitätsstadt Gießen, 2016 
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II. Bundesfernstraßenentwicklung (A 49, B 3 / A 485) 
Eine besondere Dynamik bekommen die nutzbaren Entwicklungsmöglichkeiten, wenn man 
sie in den Kontext der absehbaren Bundesfernstraßenentwicklung stellt. In den nächsten 10 
Jahren ist der Weiterbau der A 49 von Neuental via Neustadt/Stadtallendorf nach 
Gemünden/Felda zur A 5 avisiert. Da die Anrainerkommunen insgesamt ein hohes 
Flächenpotenzial aufweisen, ist zu vermuten, dass Wachstum entlang der Autobahn 
stattfindet und im Ostkreis für eine positive wirtschaftliche Entwicklung sorgt.  
 
Da die Eingliederung in das Bundesautobahnnetz auch ein großer Pluspunkt bei 
Gewerbeneuansiedlungen ist und perspektivisch bessere Entwicklungsmöglichkeiten bietet, 
ist es für Marburg ebenfalls sinnvoll, diese Chance zu nutzen. Bisher ist Marburg das einzige 
Oberzentrum in Deutschland ohne direkten Autobahnanschluss. Um ihre Zukunftschancen 
im Standortwettbewerb zu verbessern, ist die Universitätsstadt Marburg bestrebt, die B 3 als 
A 485 bis Weimar (Einmündung der B 255) zur Autobahn umzuwidmen.  
 
Perspektivisch macht es Sinn, eine Weiterentwicklung des Straßennetzes nach Osten ins 
Auge zu fassen, um die Infrastruktur- und Wachstumsmöglichkeiten für das Oberzentrum 
Marburg und seine Region optimal auszuschöpfen. 
 

III. Gewerbesteueraufkommen 
Gemessen an der genutzten Gewerbefläche hat Marburg mit Abstand das höchste 
Gewerbesteueraufkommen (netto) pro Gewerbefläche im Vergleich zu den 
Umlandgemeinden und den beiden Oberzentren Gießen und Wetzlar29. Dies ist ein Indiz für 
qualitativ hochwertigen Gewerbebesatz mit guten bis sehr guten Renditen, der für 
entsprechend hohe Gewinne sorgt und den nötigen Flächenreturn für die Finanzierung 
öffentlicher Leistungen und Rahmenbedingungen liefert. 
 
 
 

5. Quo vadis? 

I. Stärken und Schwächen – Chancen und Risiken 
In den letzten Jahren befand sich Marburg also auf Wachstumskurs bei der Wirtschafts-
leistung, den Beschäftigtenzahlen, den Studierendenzahlen und der Gewerbeentwicklung. 
Dadurch ist eine hohe Nachfrage nach weiteren Wohn- und Gewerbeflächen vor allen 
Dingen im Kernstadtbereich entstanden.  
 
Für die Entwicklung von Unternehmen ist eine gute Standortpolitik entscheidend, die das 
qualitative und quantitative Wachstum optimal unterstützt bzw. den optimalen Rahmen 
schafft. Derzeit wird die Lebenswirklichkeit von Menschen und Unternehmen immer stärker 
und intensiver von den weltweiten Megatrends beeinflusst. Entwicklungen, die in großen 
Ballungszentren zur Zeit entstehen, diffundieren mit einer gewissen Zeitverzögerung auch 
bis nach Mittelhessen. So werden die Exportneigung durch Globalisierung und die Branchen 
Biotech & Lifescience durch Bevölkerungswachstum und demographischen Wandel 
voraussichtlich wachsen. Bedürfnisse und Märkte verändern sich schneller als bisher, der 
Digitalisierungs- und Vernetzungsgrad wird steigen und Plattform für neue 
Wertschöpfungspotenziale sein. Mit zunehmender Individualisierung steigen das 
Anspruchsdenken und gleichzeitig die Marktchancen für passgenaue Lösungen.  Ein 

                                                
29 Vgl. Hessische Gemeindestatistik 2015, Gewerbesteuer (netto) Spalte 243, in Vergleich zu den 
ermittelten genutzten Flächen aus dem Bodenrichtwertinformationssystem, bei Umland ermittelt bei GI 
und WZ geschätzt. 
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passendes Leistungsspektrum an Standortfaktoren und der Verkauf dessen werden 
wichtiger. Auch wird die Schnelligkeit des Wandels zunehmen, so dass Veränderungen zur 
Normalität werden und eine höhere Anpassungsfähigkeit von Marktteilnehmern verlangt, um 
langfristig im Geschäft zu bleiben – auch von den Teilnehmern im Standortwettbewerb.  
 
Marburg grenzt als Ordnungsraum nördlich an die Metropolregion Rhein-Main, die 
wirtschaftlich eine erhebliche Zugkraft entfaltet, aber im Kerngebiet saturiert und dadurch 
mittel- bis langfristig Entwicklungsmöglichkeiten für den mittelhessischen Raum bietet. Diese 
können im Rahmen der dezentralen Konzentration genutzt werden. Auch liegt das 
Oberzentrum in der Region mit der höchsten Studierendendichte in Deutschland und verfügt 
neben der Universität über zwei herausragende Forschungszentren im 
naturwissenschaftlichen Bereich. Außerdem leistet der Bereich des produzierenden 
Gewerbes einen starken Beitrag zur Finanzkraft der Stadt (insbesondere die 
Pharmabranche). Hier gilt es, den Austausch zwischen Wissenschaft und Wirtschaft weiter 
zu fördern, so dass zusätzliche Synergien entstehen, die die Wahrscheinlichkeit von Win-
win-Situationen, die Clusterbildung zwischen beiden Bereichen und das Innovationsklima 
verbessert. 
 
Darüber hinaus sind die kurz- bis mittelfristig verfügbaren Gewerbeflächen vor Ort sehr 
eingeschränkt, was eine Bedrohung für das Wachstum der Stadt in quantitativer Hinsicht 
darstellt. 
 
Tabelle 2:SWOT-Analyse 

Stärken (S) Schwächen (W) 
 Produzierendes Gewerbe (exportstark), 

Biotech & Lifescience, Dienstleistungen, 
Banken, Finanzen, Immobilien  

 Universität, zwei Kliniken und zwei 
naturwissenschaftliche Forschungszentren 

 Hoher Flächenreturn 

 Hohe Lebensqualität, gute Freizeitangebote 

 Gewerbeflächenknappheit 

 Noch nicht optimale überregionale 
Verkehrsanbindungen 

 Zu wenig F + E vor Ort 

 Geringe Industrievielfalt / wenig mittlere 
Unternehmen 

Chancen (O) Risiken (T) 
 Stärkere Exporte durch Globalisierung 

 Wachstum bei Biotech & Lifescience durch 
Wachstum der Weltbevölkerung und demogr. 
Wandel 

 Neue Märkte für Individuallösungen 

 Saturierung des Rhein-Main-Gebietes 

 Druck im Immobilienmarkt 
 Schnelligkeit und Flexibilität von 

Mitbewerbern 
 

 

II. Flächenpotenziale im Bestand und weitere Optionen 
Die SWOT-Analyse zeigt, dass die größte Standortschwäche für Marburg derzeit in der 
Knappheit der Gewerbeflächen liegt, die durch die aktuelle Situation im Immobilienmarkt 
angeheizt wird und die im eigenen Einflussbereich behoben werden kann. 
 
Die Flächenpotenziale im derzeitigen Bestand sind in Kapitel 3 näher dargelegt mit der 
Feststellung, dass die kurz- und mittelfristig verfügbaren Flächen in den bestehenden 
Gebieten nicht ausreichen werden, um die Nachfrage zu decken bzw. das bestehende 
quantitative Wachstum auf Dauer zu stützen. Bei der bestehenden Sachlage ergeben sich 
weitere Handlungsnotwendigkeiten, die perspektivisch zu verfolgen sind. 
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Tabelle 3: Flächenpotenziale lt. Regionalplan 2010 

Nr. Vorranggebiet Stadtteil Stat. Bezirk

Potenzialfläche

mittel-langfr. (brutto)

Potenzialfläche

mittel-langfr. (netto)

91 Ludwigsgrund Marbach 321 33.000                                    19.800                                

92 Görzhäuser Hof III Michelbach 322 243.000                                 145.800                              

93 Cappel Süd IV Cappel 351 63.400                                    38.040                                

94 Cappel Süd III Erweiterungsfläche Cappel 351 134.000                                 80.400                                

95 Gisselberg II Gisselberg 354 98.000                                    58.800                                

571.400                                 342.840                                
 
Marburg verfügt nach dem Regionalplan Mittelhessen 2010 noch über fünf weitere 
Vorranggebiete Industrie & Gewerbe in einer Gesamtgröße von 57,1 ha (brutto), die für 
gewerbliche Nutzung ausgewiesen werden können (siehe Anlage II). Rund die Hälfte der 
Fläche wäre für Erweiterungen im Bereich Pharma & Biotech reserviert. Zum Erhalt der 
eigenen Handlungsfähigkeit sind die schnelle Anpassung des Flächennutzungsplanes sowie 
eine mittel- bis langfristige bedarfsgerechte Erschließung und Vermarktung angezeigt. 
 
Auch interkommunal bieten sich für die Universitätsstadt Marburg einige interessante 
Möglichkeiten, die mit dem Regionalplan Mittelhessen abgedeckt sind. Hier bietet es sich an, 
parallel zur Entwicklung der eigenen Gebiete zunächst ein Gebiet zu pilotieren und mit den 
dort gewonnenen Erfahrungen weitere Möglichkeiten zu erschließen.  
 
Als dritte und langfristigste Möglichkeit besteht die Einbringung weiterer Vorranggebiete für 
Industrie und Gewerbe (Planung) in die bevorstehende Fortschreibung des Regionalplans 
Mittelhessen. Auch wäre die Möglichkeit in Betracht zu ziehen, ein kleines Gewerbegebiet in 
Nähe der Naturwissenschaften auf den Lahnbergen für einen kleinen emissionsarmen High-
Tech-Science-Park in den neuen Regionalplan aufzunehmen. 
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III. Strategische Zielsetzungen 
Oberstes Ziel einer guten Gewerbeentwicklung muss es sein, die strategische 
Daseinsvorsorge und Handlungsfähigkeit der Universitätsstadt Marburg durch eine kluge, 
vorausschauende Standortpolitik zu sichern und auszubauen, sodass auf lange Sicht eine 
höhere Wirtschaftskraft und mehr Arbeitsplätze in einem lebenswerten Umfeld verfügbar 
sind. Aufgabe der Stadt ist es dabei, möglichst für optimale Rahmenbedingungen zur 
bestmöglichen Entwicklung der Unternehmen vor Ort zu sorgen. 
 
Dabei sollten wir die Stärken Marburgs ausbauen, die sich bietenden Chancen im Kleinen 
wie im Großen nutzen, uns bei den Schwächen verbessern und Risiken mit Entwicklung, 
Flexibilität und guten Ideen begegnen. Dazu zählt auch, sich im regionalen 
Standortwettbewerb weiter zu verbessern. Dabei sollte man die qualitative und quantitative 
Seite gleichermaßen im Blick haben.   

Auf der einen Seite hat Marburg einen 
hohen Flächenreturn an Gewerbesteuer 
und sollte bei der Flächenknappheit 
darauf achten, dass vorrangig flächen-
sparendes Gewerbe mit hohen Branchen-
renditen (bei geringen Ergebnisabfüh-
rungsmöglichkeiten), größerer Arbeits-
platzzahl und langfristiger Perspektive in 
Marburg angesiedelt wird. Auch ist es 
empfehlenswert den Biotech & 
Lifescience-Bereich und andere Leitbran-
chen/Kompetenzfelder z. B. durch die 
Förderung eines guten Gründungs- sowie 

Ansiedlungsklimas auszubauen, um so 
die kritische Masse für ein wettbewerbs-
festes Branchencluster zu erreichen. 

Zusätzlich macht es Sinn eine Diversifizierung der Gewerbelandschaft in Breite 
(Branchenvielfalt) und Tiefe (vom Konzern bis zum Kleinstunternehmen) zu unterstützen, um 
das Risiko bei wirtschaftlichen Krisen zu senken. Außerdem liegt es im Interesse der Stadt, 
die Vernetzung zwischen Wissenschaft und Wirtschaft gezielt ideell weiter zu fördern und die 
Passgenauigkeit zwischen beiden Seiten zu verbessern. 
 
Auf der quantitativen Seite müssen genügend Flächen zur Verfügung stehen, damit ein 
Wachstum an Betrieben und Ansiedelungen möglich sind. Hierzu empfiehlt sich die unter 5 
II. beschriebene Vorgehensweise, um über alle Verfügbarkeitsfristen Reserven zu haben und 
jederzeit handlungsfähig zu bleiben:  

 Entwicklung der bestehenden Vorranggebiete Industrie und Gewerbe lt. Regionalplan 
Mittelhessen, Anpassung des Flächennutzungsplans 

 Gleichzeitig Pilotierung eines interkommunalen Gewerbegebietes und Entwicklung 
eines weiteren 

 Ausweisung neuer Gewerbegebiete bei der kommenden Fortschreibung des 
Regionalplans Mittelhessen 

Bei Erschließung der Flächen sollte bereits im Vorfeld ein Vermarktungsprofil des jeweiligen 
Gebietes erstellt werden, damit eine passgenaue Flächenvermarktung stattfinden kann.  

 
Als Oberzentrum und damit Wachstumsmotor der Region ist Marburg hier besonders zur 
Handlungsfähigkeit verpflichtet, auch im Hinblick auf die wahrscheinliche Expansion der 
Metropolregion Rhein-Main nach Norden. Mit dieser Entwicklung einher geht auch eine 
vorausschauende Positionierung in der überregionalen Verkehrsanbindung, um den 
Anschluss des Oberzentrums Marburg weiter zu verbessern. 

Abbildung 4: Strategische Ausrichtung der 
Gewerbeentwicklung 
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Anlage I: Übersicht und Flächensteckbriefe der 
bestehenden Gewerbegebiete 
     Gewerbegebiete 
     Vorranggebiet Industrie & Gewerbe Planung 

 

Abb. 1  Marburg Süd – Cappel – Stadtwald – Gisselberg  

 

02. Gisselberger Straße  
03. Stadtwald 
10. Am Krekel 
11. Gewerbegebiet Süd 
20. Cappel Süd II 
21. Cappel Süd III 
22. Auf dem Halmburger 
23. Gisselberg 
 
93. Cappel Süd IV 
94. Cappel Süd III Erweiterungsfläche 
95. Gisselberg II 
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Abb. 2  Marbach – Görzhäuser Hof – Michelbach  

 

15. Berghof 
16. Hinkelbachtal  
17. Görzhäuser Hof I 
18. Görzhäuser Hof II 
19. Michelbach 
 

91. Ludwigsgrund 

92. Görzhäuser Hof III

15 

16 
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92 

91 

19 

17 
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Abb. 3  Umfeld Bahnhof 

01. Rosenstraße 
07. Ernst-Giller-Str. 
09. Krummbogen 
 

09 

01 

07 
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Abb. 4  Marburg Nord – Wehrda  

 
04. Anschluss Nord 
05. Afföller Nord  
06. Neue Kasseler Str.  
08. Alte Kasseler Str. 
12. Siemensstraße 
13. Gewerbegebiet Wehrda  
14. Wehrda Kaufpark 
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Gewerbegebiet  Rosenstraße 01 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

    
 
 

Standort: Rosenstraße 

Stadtteil: Klinikviertel  Stat. Bezirk: 02  

Straße: Rosenstraße HE-Straße: Bahnhofsstraße 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 16.000 m² Potenzialfläche: -  

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe  

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

     
     
 

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☒ ☐ ☐ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Wärme ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:    
 

3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 2/1    

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet  
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Positiv durch die Lage an der Lahn und zu attraktiv gestaltetem 

Viertel der Deutschen Vermögensberatung.  

Standortcharakterisierung Innerstädtische Gewerbefläche in Nachbarschaft zu 

Einrichtungen der Deutschen Vermögensberatung. Umgeben 

von Mischgebieten mit Wohnnutzung und Einzelhandel. 

Gutes, gepflegtes Erscheinungsbild und gute Erreichbarkeit. 

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

Seidel (Metallverarbeitungsunternehmen) 

 

Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☐ Industrie ☒ Wohngebiet ☒ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr + 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe ++ 

 
 
5. Preis 

270 €/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Innerstädtischer Gewerbestandort 

Handlungsempfehlungen Lage für Gewerbegebiet ungünstig, aber wichtiges 

Unternehmen. Gemeinsam Entwicklungsmöglichkeiten prüfen. 

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Verfüllter Flutgraben, Gewerbestandorte mit Umgang mit 

umweltgefährdenden Stoffen  
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Gewerbegebiet  Gisselberger Straße 02 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

      
Standort: Gebiet zw. Zwetschenweg, Gisselberger Str. und Graf-von-Stauffenberg-Str. 

Stadtteil: Ockershausen Stat. Bezirk: 222 

Straße: Stephan-Niederehe-Straße,  

Willy-Mock-Straße 

HE-Straße: Gisselberger Straße 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 106.000 m² Potenzialfläche: 4.800 m² (siehe oben) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 4.800 privat GE-Gebiet kurzfristig 
     
 

 

 
Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☐ ☒ ☐ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☒ ☐ Gisselberger Straße 53 

Bodendenkmal ☐ ☒  

31 von 88 in der Zusammenstellung



 
Gewerbeentwicklungskonzept der Universitätsstadt Marburg 

 
30 

 
Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:    
 
Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 5/25   ☐  sonst.:   

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet und MI-Gebiet 
 
3. Sonstiges 

Image des Standorts Gut strukturiertes Gewerbegebiet, vorwiegend geprägt durch 
Automobilbranche 

Standortcharakterisierung Gewerbegebiet am Rand der Innenstadt, gelegen an der 
Zufahrtsstraße zur B3. Umgeben von land- und forstwirtschaftlich 
genutzter Fläche. Nördlich Anschluss an Wohngebiet und im Westen 
an eine Kleingartensiedlung.  
Vorwiegend Autohäuser und -werkstätten mit gutem und gepflegtem 
Erscheinungsbild. Außerdem Industrie, Einzelhandel und ein 
Gartencenter. Teilweise ältere Bausubstanz (z.B. Monette). 

Standortprägende Betriebe 
(Auswahl) 

Autohaus Nau, Auto Schubert, Autohaus Boese & Born, Auto Kaletsch, 
Tankstelle Reibert, Monette Kabel- und Elektrowerk, Hessische 
Schraubenfabrik Welter, Maschinenbauunternehmen Kaupert, 
Pötschke Gartencenter, Schöner Schlafen, Schulz Autovermietung, 
Jet-Tankstelle, Shell-Tankstelle, Move Sportwelt etc. 

 
Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☒ Industrie ☒ Wohngebiet ☒ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe ++ 

 
4. Preis 

115€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
5. Empfehlungen 

Standorttyp Innerstädtisches Gewerbegebiet 

Handlungsempfehlungen Tlw. Sanierung, Profilierung als Autozentrum und 
Metallverarbeitungszentrum 

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Diverse Gewerbestandorte, Tankstellen,  

KFZ-Reparaturbetriebe 
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Gewerbegebiet  Stadtwald 03 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

     
 

 

Standort: Stadtwald 

Stadtteil: Stadtwald Stat. Bezirk: 223 

Straße: Georg-Elser-Straße,  
Hedwig-Jahnow-Straße,  
Dietrich-Bonhoeffer-Straße 

HE-Straße: Graf-von-Stauffenberg-Straße 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 75.000 m² Potenzialfläche: 18.441 m² (siehe oben) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 6.305 m² öffentlich GE-Gebiet kurzfristig 
2 1.215 m² öffentlich GE-Gebiet kurzfristig 
3 3.060 m² öffentlich GE-Gebiet kurzfristig 
4 3.091 m² öffentlich MI-Gebiet kurzfristig 
5 4.770 m² privat GE-Gebiet mittelfristig 
 

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 

Erschließung     

 vorhanden teilweise nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☐ ☒ ☐ 

Gas ☐ ☐ ☒ 

Wasser ☐ ☒ ☐ 

Nahwärme ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:   
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 5/12   ☐  sonst.:   

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet und MI-Gebiet  
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Strukturierte Konversionsfläche. Adresse für verarbeitendes Gewerbe, 
Dienstleister und Logistik. 

Standortcharakterisierung Auf dem ehemaligen Kasernengelände befinden sich heute u.a.  
Unternehmen der Metallverarbeitung, Lagerhallen und Kfz-Technik. 
Das Stadtwald-Viertel liegt abgegrenzt durch forstwirtschaftliche Fläche 
und Höhenlage; dennoch gut angebunden an Innenstadt und B3. Nähe 
zum Marburger Gründerzentrum (GZM) und Naturwissenschaftliches 
Technologiezentrum (NTZ).  Sehr strukturiert und übersichtlich 
angelegt. In Nachbarschaft zu Wohngebiet. Flächenpotenziale 
verfügbar.  

Standortprägende Betriebe 
(Auswahl) 

Umzugs- und Lagerservice Heppe, Autowerkstatt Weisbrod, Sälzer 
Security (Hersteller), Flashlight Veranstaltungstechnik, Bauschlosserei 
Böckler, etc. 

 
Umfeld 

☐ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☒ Industrie ☒ Wohngebiet  ☒ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe ++ 

 
 
5. Preis 

60€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Strukturiertes Gewerbe- und Mischgebiet  

Handlungsempfehlungen Aktive Vermarktung der Restflächen MI für Wohnzwecke oder 
Dienstleister und  Ansiedlungen im Bereich Logistik, Dienstleister 
und verarbeitendes Gewerbe bei GE. 

 

ja nein Anmerkung 

☐ ☒ Ehemalige Tannenbergkaserne; Altlasten ausgeräumt, aber 
kleinräumige Bodenbelastungen möglich. 
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Gewerbegebiet  Afföller Nord I  04 
Gewerbeflächensteckbrief 
1. Lage 
 

      
 

Standort: Afföller Nord 

Stadtteil: Nordviertel Stat. Bezirk: 231 

Straße: Afföllerstraße, Neue Kasseler Straße HE-Straße: B3: Anschluss Marburg-Nord 
(Messeplatz) 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 182.000 m² (inkl. GE Nord) Potenzialfläche: 9.770 m² (s.o.) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 9.770 m ² privat SO-Gebiet mittelfristig 
     
 

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☐ ☒ ☐ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Wärme ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☒ ☐ Afföllerstraße 84 

Bodendenkmal ☒ ☐ Marburg 167 
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 6/4   ☐  sonst.:   

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Standort im „amerikanischen Stil“. Branchenvielfalt und gute 
Erschließung 

Standortcharakterisierung Mischung aus großflächigem Gewerbe, Fachmarkt,  Fast-Food-Ketten, 
Kfz-Gewerbe und Einzelhandel.  
Sehr strukturierter Aufbau und gutes Erscheinungsbild. 
Sehr gute Erreichbarkeit der B3 und sehr gute Anbindung in die 
Innenstadt. Viel Durchgangsverkehr. 
Nähe zu weiteren Gewerbegebieten und zum Messeplatz. 

Standortprägende Betriebe 
(Auswahl) 

TÜV Service-Center Marburg, BabyOne Babyfachmarkt, MAN Trucks & 
Bus, toom Baumarkt, Aldi, KIK, Würth, logo Getränke-Fachmarkt, 
Bildungszentrum der Bauwirtschaft, DHL Freight, Autohaus Nord, „Die 
Schule“ für Berufe mit Zukunft, Avis Autovermietung, Budget 
Autovermietung, Daube Nutzfahrzeuge, Autohaus Schwitalla, 
Tankstelle Fischer, Burger King, Mailand, Avanti,  Mazda Autohaus, 
Die Johanniter etc. 

 

Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☐ Industrie ☐ Wohngebiet  ☒ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe ++ 

 
5. Preis 

175€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 

6. Empfehlungen 

Standorttyp Innenstadtnahes Gewerbegebiet 

Handlungsempfehlungen Vorhandene Baulücken schließen. Ansiedelung von Betrieben mit 
nichtzentrenrelevanten Sortimenten. Profilierung. 

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Auffüllung von Bombentrichtern, Gewerbestandorte mit 

Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen 
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Gewerbegebiet Afföller Nord II 
Gewerbeflächensteckbrief 05   

 

1. Lage 
 

    
 

Standort: Afföller Nord 

Stadtteil: Nordviertel Stat. Bezirk: 231 

Straße: Afföllerstraße HE-Straße: Afföllerstraße, B3 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 182.000 m²  
  (inkl. GE Anschluss Nord) 

Potenzialfläche 0 m² 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

     
     
 

 

 
Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☐ ☒ ☐ 

Wasser ☐ ☒ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  

37 von 88 in der Zusammenstellung



 
Gewerbeentwicklungskonzept der Universitätsstadt Marburg 

 
36 

Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☐ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 6/4   ☐  sonst.:  

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Aufwertung des Images durch Neubau eines großen 
Automobilherstellers 

Standortcharakterisierung Moderner Neubau von Audi, womit eine positive Ergänzung in 

der Automobilbranche stattfindet.  

Gute Anbindung und viel Durchgangsverkehr, dadurch hohe 

Visibilität.  

Nahe Messeplatz und Kaufpark Wehrda. 

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

Audi-Autohaus Brass 

 

Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☐ Industrie ☐ Wohngebiet ☒ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe + 

 
 
5. Preis 

95€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Gewerbegebiet 

Handlungsempfehlungen Derzeit kein Handlungsbedarf, da Restfläche ausentwickelt 
wurde. 

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Auffüllung von Bombentrichtern, Gewerbestandorte mit 

Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen 
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Gewerbegebiet  Neue Kasseler Straße  06 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

     
 

Standort: Ehemaliges US-Depot an der Neuen Kasseler Straße 

Stadtteil: Nordviertel Stat. Bezirk: 231 

Straße: Neue Kasseler Straße, 
Siemensstraße 

HE-Straße: Neue Kasseler Straße, B3: 
Anschluss Marburg-Wehrda/ 
Cölbe (Einkaufszentrum) 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 32.500 m² Potenzialfläche: 6.860 m² (s. o.) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 6.860 m² privat GE-Gebiet mittelfristig 
     
 

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☐ ☒ ☐ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Wärme (geplant) ☐ ☒ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 6/9   ☐  sonst.:  

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Strukturierter, gepflegter Gewerbestandort geprägt durch das 
FORUM Marburg 

Standortcharakterisierung Geprägt durch gemischtes Gewerbe und dem FORUM Marburg 
mit verschiedenen Dienstleistungsanbietern und Gastronomie.  
Gute Erreichbarkeit und gutes Erscheinungsbild. 
Nähe zu weiteren Gewerbegebieten.  

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

FORUM Marburg (Gastronomie, Dienstleistung), Autohaus 
Gnau, Dekra Automobil, JET-Tankstelle, FKR Baucentrum, 
Tanz-Zentrum, etc. 

 

Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☐ Industrie ☐ Wohngebiet ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe + 

 
 
5. Preis 

145 €/m² (aktueller Bodenrichtwert)  
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Innenstadtnahes Gewerbegebiet mit Bürostandort 

Handlungsempfehlungen  Profilierung als Standort für Büros und 
Dienstleistungsangebote (IT + Weiterbildungsinstitute) sowie 
Automobilbedarf; opt. Ansiedlung von Handwerk 

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Auffüllung von Bombentrichtern, Gewerbestandorte mit 

Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen 
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Gewerbegebiet  Ernst-Giller-Straße   07 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

    
 

Standort: Ernst-Giller-Straße 

Stadtteil: Nordviertel Stat. Bezirk: 231 

Straße: Ernst-Giller-Straße, Mauerstraße, 
Neue Kasseler Straße 

HE-Straße: Ernst-Giller-Straße, Neue 
Kasseler Straße 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 3.300 m² Potenzialfläche: -  

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

     
     

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☒ ☐ ☐ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 6/15   ☐  sonst.:  

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Verkehrlich gut angeschlossener Gewerbestandort 

Standortcharakterisierung Innerstädtischer Gewerbestandort mit guter Verkehrsanbindung 

u.a. sehr guter Anschluss an B3. 

Umgeben von gemischter Nutzungsfläche mit Wohnnutzung und 

Handel bzw. Dienstleistungen.  

Standortprägende 

Betriebe (Auswahl) 

Omnibusverkehr Herrmann, Marbuch Verlag 

 

Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☐ Industrie ☒ Wohngebiet ☒ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr + 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe ++ 

 
 
5. Preis 

225 €/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Innerstädtischer Gewerbestandort 

Handlungsempfehlungen  -/- 

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Auffüllung von Bombentrichtern, Gewerbestandorte mit 

Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen 
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Gewerbegebiet  Alte Kasseler Straße   08 
Gewerbeflächensteckbrief 
1. Lage 
 

     
 

Standort: Alte Kasseler Straße 

Stadtteil: Nordviertel Stat. Bezirk: 231 

Straße: Neue Kasseler Straße, Alte Kasseler 
Straße 

HE-Straße: Alte Kasseler Straße 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 55.500 m² Potenzialfläche: 5.500 m² (s.o.) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 5.500 privat GE- Gebiet mittelfristig 
     
 

 

 
Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☒ ☐ ☐ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 6/21 und 6/12 2.V.   ☒  sonst.:   

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet und SO-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Standortumfeld ist durch Gewerbe und Wohngebiete gekennzeichnet. 
Ansprechende städtebauliche Gestaltung kann das Imagepotenzial des 
Standortes stärken. 

Standortcharakterisierung Das Gebiet befindet sich in unmittelbarer Nähe zum Hauptbahnhof und 
wird durch die Schienen von der Nordstadt getrennt.  
Entlang der „Neue Kasseler Str.“ befinden sich zwei Möbelgeschäfte 
und Kfz-Gewerbe mit gutem äußerem Erscheinungsbild. Im Bereich 
„Alte Kasseler Str.“ liegen eher kleinparzellige Gewerbeflächen mit 
einem tlw. ungepflegten, unordentlichem Erscheinungsbild. Zudem sind 
Brachflächen vorhanden. In dem Gebiet befindet sich ein neuer, 
moderner Edeka-Markt. Das Gebiet ist gut erreichbar (B3); zudem viel 
Durchgangsverkehr.  Im Umfeld befinden sich Misch- und 
Wohngebiete, sowie nördlich weitere Gewerbegebiete.  

Standortprägende Betriebe 
(Auswahl) 

Güterbahnhof 12 „Das Wohnmagazin“, Kreadomus – Natürliche 
Baustoffe, Auto Center 24, Europcar Autovermietung, Velociped, 
Motorradhändler Wunstorf, Zeltverleih Marburg etc. 

 
Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☐ Industrie ☒ Wohngebiet  ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 
Bewertungen 

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe ++ 

 
5. Preis 

105 €/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 

6. Empfehlungen 

Standorttyp Innerstädtisches Gewerbegebiet 

Handlungsempfehlungen Neuordnung, Sanierung 

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Auffüllung von Bombentrichtern, Gewerbestandorte mit 

Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen 
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Gewerbegebiet  Krummbogen 09  
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

      
 

Standort: Krummbogen 

Stadtteil: Nordviertel Stat. Bezirk: 231 

Straße: Krummbogen HE-Straße: Krummbogen, B 3 Anschluss 
Bahnhofstraße 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 23.800 m² Potenzialfläche: 4.200 m² (s.o.) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 4.200 m² privat GE- Gebiet mittelfristig 
     

 
Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 
 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☒ ☐ ☐ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☐Bebauungsplan Nr.:    ☒  sonst.: § 34 BauGB 

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Innerstädtischer Gewerbestandort im Vintage-Stil mit 

Entwicklungspotenzial 

Standortcharakterisierung Innerstädtisches Gewerbegebiet mit sehr guter Erreichbarkeit 

(B3). Gewerbe entlang der Haupterschließungsstraße mit guter 

Visibilität. Nähe zum Hauptbahnhof. Teilweise ältere 

Bausubstanz und Hofinnenflächen. Sonst gut strukturiert.  

Gemischtes Gewerbe und Ortenbergcenter (u.a. Fitness-Studio, 

Bank und Ärzte) 

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

Balzer Bauwelt (Baustoffhandel), A.T.U. Marburg, 

Ortenbergcenter, Sushi Bar etc. 

 

Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☐ Industrie ☒ Wohngebiet ☒ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe ++ 

 
 
5. Preis 

205 - 225 €/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Innerstädtisches Gewerbegebiet 

Handlungsempfehlungen Tlw. Sanierung und moderne Entwicklung 

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Auffüllung von Bombentrichtern, Gewerbestandorte mit 

Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen 
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Gewerbegebiet  Am Krekel 10 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

     
 

Standort: Am Krekel 

Stadtteil: Südbahnhof Stat. Bezirk: 241 

Straße: Am Krekel HE-Straße: B3: Anschluss Marburg-Süd 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 15.000 m²  
  ohne Stadtwerke (Sondergebiet) 

Potenzialfläche:  2.400 m² (s.o.) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 2.400 m² privat GE-Gebiet mittelfristig 
     

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☐ ☒ ☐ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Wärme ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☒ ☐ Marburg 31 
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 9/40   ☐  sonst.:  

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Positives Image geprägt durch Stadtwerke und Vita fitness / MMVZ 
ansonsten kleinteilig und unstrukturiert. 

Standortcharakterisierung Sehr übersichtliches Gewerbegebiet mit sehr gutem Anschluss an die 
Bundesstraße und das Stadtzentrum. Zugänglich durch zwei 
Zufahrtsstraßen, sonst abgegrenzt durch die Bundesstraße und durch 
Flächen der Landwirtschaft. Nähe zu weiteren Gewerbegebieten.  
Geprägt wird das Gebiet durch die Stadtwerke Marburg und das 
Gesundheitszentrum (stark frequentiert, modernes und gepflegtes 
Erscheinungsbild). Präsentation und Sichtbarkeit in Richtung der 
Bundesstraße möglich.  
Daneben befinden sich kleinere Gewerbe und einzelne, deplatziert 
wirkende Wohngebäude. Vereinzelt vernachlässigte Bausubstanz bzw. 
Leerstand (Auktionshaus). 

Standortprägende Betriebe 
(Auswahl) 

Stadtwerke Marburg, DRK Rettungsdienst, MMVZ, ADAC Vertretung, 
DBM, Gesundheitszentrum vita fitness GmbH & Co., etc. 

 
Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☐ Kleingewerbe/Handwerk   ☐ Gastronomie  

☐ Industrie ☒ Wohngebiet  ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe ++ 

 
 
5. Preis 

120€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Innenstadtnahes Gewerbegebiet 

Handlungsempfehlungen Tlw. Sanierung, Neuordnung, Profilierung als Gesundheitsstandort 

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Geländeauffüllung, nicht untersucht 
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Gewerbegebiet  Süd 11 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

     
 

Standort: Südbahnhof 

Stadtteil: Südbahnhof Stat. Bezirk: 241 

Straße: Frauenbergstraße, Johann-Konrad-
Schäfer-Straße,  
Temmlerstraße 

HE-Straße: Cappeler Straße, B3: Anschluss 
Marburg-Süd 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 205.000 m² Potenzialfläche: - 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

     
     

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 
Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☐ ☒ ☐ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Gewerbestandort mit Umgang mit umweltgefährdenden 
         Stoffen 
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3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 9/42   ☐  sonst.:  

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet und MI-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Gewachsenes, eher unstrukturiertes Gewerbegebiet  

Standortcharakterisierung Innerstädtisches Gewerbegebiet mit stark durchmischten Branchen. 
Eher unübersichtlich und unstrukturiert. Häufig kleinparzellige/schmale 
Flächen und teilweise Leerstand (z.B. ehemaliger Getränkemarkt, 
Kult).  Oftmals eher ältere Gebäudesubstanz und ungepflegtes 
Erscheinungsbild.  An Haupterschließungsstraße vorwiegend 
Einzelhandel; im Zentrum großes Pharmaunternehmen (Temmler) mit 
gut gepflegtem Gebäudekomplex. Im Süden großflächiger, gut 
besuchter Einzelhandel (Herkules E-Center). Nord-östlich das stark 
frequentierte Stadtbüro Marburg. In Nachbarschaft zu weiteren 
Gewerbegebieten (u.a. Gewerbegebiet Cappel, Am Krekel) und 
Wohngebieten. Gute Anbindung zur Bundesstraße und Stadtzentrum, 
sowie Nähe zum Bahnhof (Südbahnhof).  

Standortprägende  
Betriebe (Auswahl) 

Herkules E-Center, Temmler Pharma GmbH & Co., Stadtbüro Marburg, 
3U, Balzer Bauwelt, Sport Treff, Marburger Traditionsmolkerei, 
Oberhessische Presse, Uni Elektro Fachgroßhandel, Jobakademie für 
Alleinerziehende, Hotel im Kornspeicher, Till Dawn 
Veranstaltungszentrum (Club), Taxi-Express etc. 

 
Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☒ Industrie ☒ Wohngebiet  ☒ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 
Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet ++ 

ÖPNV in der Nähe ++ 

 
5. Preis 

145€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 

6. Empfehlungen 

Standorttyp Innerstädtisches Gewerbegebiet, ungeordnet 

Handlungsempfehlungen Weiterentwicklung des Standorts zum urbanen Mischgebiet bei 
Flächenausgleich für die Gewerbebetriebe wird angestrebt. 
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Gewerbegebiet  Siemensstraße  12  
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

     
 

Standort: Siemensstraße 

Stadtteil: Wehrda Stat. Bezirk: 311 

Straße: Siemensstraße, Neue Kasseler 
Straße 

HE-Straße: Neue Kasseler Straße, B3: 
Anschluss Marburg-
Wehrda/Cölbe 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 137.000 m² Potenzialfläche: 20.000 m² (s. o.) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 20.000 m² privat GE-Gebiet mittelfristig 
     

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☐ ☐ ☒ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  

51 von 88 in der Zusammenstellung



 
Gewerbeentwicklungskonzept der Universitätsstadt Marburg 

 
50 

 

Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 25/4 1.Ä.  ☐  sonst.:   

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Eher geringes Image durch Entsorgungsunternehmen und Bordell.  

Standortcharakterisierung Gewerbestandort geprägt durch Automobil-Gewerbe und 
Entsorgungsunternehmen. Zudem Bordell und Spielothek ansässig. 
Gute Erreichbarkeit und sehr guter Anschluss an die B3. Direkt an der 
Bundesstraße gelegen; umgeben von weiteren Gewerbegebieten und 
forstwirtschaftlicher Fläche.  
Häufig eher kleinparzellige Flächen, wirkt dadurch zum Teil 
ungeordnet. Teilweise ungepflegtes Erscheinungsbild.   
 

Standortprägende Betriebe 
(Auswahl) 

Autohaus Schwitalla, MM Car and Style, Karosseriefachbetrieb 
Leinweber, Autechna Autoteile, Marburger Recycling-Zentrum, Neeb 
GmbH Entsorgung und Umweltdienstleistung,  Müllumladestation, 
Spielothek und Bordell etc. 

 

Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☐ Gastronomie  

☐ Industrie ☐ Wohngebiet  ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung + 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet 0 

ÖPNV in der Nähe + 

 
5. Preis 

50€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 

6. Empfehlungen 

Standorttyp Betriebsspezifisch entwickeltes Gewerbegebiet 

Handlungsempfehlungen Standort für Mobilitätsbranchen, Verbesserung des äußeren 
Erscheinungsbilds, Vorhandene große Brachfläche erschließen  

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Das gesamte Gewerbegebiet Siemensstraße liegt auf einer 

Altlast im Sinne des Bundesbodenschutzgesetz 
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Gewerbegebiet  Wehrda   13 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

       
 

Standort: Wehrda 

Stadtteil: Wehrda Stat. Bezirk: 311 

Straße: Industriestraße, Cölber Straße  HE-Straße: Cölber Straße, B3: Anschluss 
Marburg-Wehrda/ Cölbe 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 193.000 m² Potenzialfläche: 30.257 m² (s. o.) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 6.257 m² öffentlich GE-Gebiet kurzfristig 
2 24.000 m² privat GE-Gebiet mittelfristig 

 
Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 
 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☒ ☐ ☐ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☒ ☐ Wehrda 6, 8, 11 
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 25/4, 3.Ä, 2.V  ☐  sonst.:   

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Strukturiertes Gewerbegebiet mit Flächenpotenzial. Image wird geprägt 
durch überörtlich akzeptiertes Einzelhandelsangebot.  

Standortcharakterisierung Geprägt durch gemischtes Gewerbe und großflächigen Einzelhandel.  
Sehr gute Erreichbarkeit (B3) und Anschluss in die Innenstadt Marburg.  
Gutes Erscheinungsbild, gepflegt und strukturiert. Teilweise 
Brachflächen und Leerstand. Betriebsam und belebt. 

Standortprägende Betriebe 
(Auswahl) 

Lebenshilfewerk, Lahn-Werkstätten, Dental Labor, B.O.C. Marburg-
Wehrda (Fahrradgeschäft), Metzgerei Enders, Blista-Brailletec 
(Blinden- und Sehbehindertentechnik), Musik Meyer, Musik & Technik, 
Deichmann Schuhe, Shoe4you, Farben und Heimtex, China-
Restaurant Glück, Dorfner Gruppe (Reinigungsunternehmen), 
Fressnapf Marburg, Dänisches Bettenlager, ehemal. Schlachthof 
(Leerstand) etc. 

 

Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☐ Industrie ☐ Wohngebiet ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe + 

 
 
5. Preis 

155€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Großflächiger Einzelhandel und gemischtes Gewerbe 

Handlungsempfehlungen Leerstände und Brachflächen nutzen. Attraktiver Branchenmix für 
höhere Anziehungskraft ins Umland (Handwerk, Groß- und 
Einzelhandel). 

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Städt. Grundstück mit kontaminiertem Schutt 
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Kaufpark Wehrda   14 
Sonderflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

       
 

Standort: Wehrda 

Stadtteil: Wehrda Stat. Bezirk: 311 

Straße: Am Kaufmarkt, Cölber Straße  HE-Straße: Cölber Straße, B3: Anschluss 
Marburg-Wehrda/ Cölbe 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße:  103.000 m² Potenzialfläche: 7.900 m² (s. o.) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 7.900 m² privat SO-Gebiet kurzfristig 
     

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 
 
Altlastenverdacht  

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☒ ☐ ☐ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☒ ☐ Wehrda 6, 8, 11 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Tankstelle 
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Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 25/4   ☐  sonst.:   

Bauliche Nutzung: SO-Gebiet  (Einkaufszentrum, Großflächiger Einzelhandel) 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Beliebtes und frequentiertes Nahversorgungszentrum mit 
hoher örtlicher und überörtlicher Bedeutung  

Standortcharakterisierung Geprägt durch großflächigen Einzelhandel.  
Sehr gute Erreichbarkeit (B3) und Anschluss in die Innenstadt 
Marburg. Gutes Erscheinungsbild, strukturiert und  gut gepflegt. 
Betriebsam und belebt. 
Nähe zu Gewerbegebieten, direkte Lage an der Bundesstraße, 
größtenteils umgeben von landwirtschaftlicher Nutzfläche. 

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

OBI Baumarkt, tegut (mit Post, Eiscafe, Blumenladen, Bank), 
Kapingst (Sanitätshaus), expert Medialand, Takko, Reno, Lidl, 
Aldi, Begro, Intersport Begro, Hammer Fachmarkt, Tankstelle 
und Autowaschstraße, Carclass, Somit (Möbelgeschäft), Alkoni 
(Möbelgeschäft), Mega-Optic, Ringfoto (Fotofachgeschäft), 
mister*lady (Modegeschäft), SunGarden (Sonnenstudio), 
Marpha GmbH (Pharma-Unternehmen), relectro (Electro-
Secondhand), Norgine (Pharma), etc. 

 
Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☒ Industrie ☒ Wohngebiet ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe + 

 
5. Preis 

155 €/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 

6. Empfehlungen 

Standorttyp Sondergebiete Einkaufszentren  

Handlungsempfehlungen Restliche Brachflächen erschließen, für Kleingewerbe, 
Handwerk oder Dienstleistungen 
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Gewerbegebiet  Berghof 15 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

    
 

Standort: Marbach 

Stadtteil: Marbach Stat. Bezirk: 321 

Straße: Emil-von-Behring-Straße HE-Straße: Emil-von-Behring-Straße 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 34.000 m² Potenzialfläche:  - 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

     
     

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 
 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom (tlw. privat) ☒ ☐ ☐ 

Gas ☒ ☐ ☐ 

Wasser (tlw. privat) ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 24/ 4  ☐  sonst.:  

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Sehr gutes Image, internationale Bedeutung der ansässigen 

Pharmabranche 

Standortcharakterisierung International bedeutender Standort für Pharmaunternehmen. 

Zusammenarbeit und gegenseitige Ergänzung der Branchen 

(Kompetenzcluster). 

Gutes, gepflegtes Erscheinungsbild. Sehr strukturiert. 

Gute Erreichbarkeit und Anbindung in die Innenstadt. 

In Nachbarschaft zu Wohngebiet.  

Schnelle Erreichbarkeit und direkte Verbindung zum 

Gewerbegebiet ‚Görzhäuser Hof‘ (ca. 3,5 km).  

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

Novartis Vaccines and Diagnostics GmbH, Pharmaserv 

 

Umfeld 

☐ Handel ☐ Dienstleistung  ☐ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☒ Industrie ☒ Wohngebiet ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet ++ 

ÖPNV in der Nähe ++ 

 
 
5. Preis 

115€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Standort für Pharmaunternehmen, Gewerbepark 

Handlungsempfehlungen  

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Gewerbe mit Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen 
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Gewerbegebiet  Hinkelbachtal  16 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

    
 

 

Standort: Behringwerke 

Stadtteil: Marbach Stat. Bezirk: 321 

Straße: Emil-von-Behring-Straße HE-Straße: Emil-von-Behring-Straße 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 13,4 ha Potenzialfläche: - 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

     
     

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom (privat) ☒ ☐ ☐ 

Gas (privat) ☒ ☐ ☐ 

Wasser (privat) ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 24/ 8 (noch nicht rechtskräftig)  

☐  sonst.:  

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet und GI-Gebiet   
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Sehr gutes Image, internationale Bedeutung der ansässigen 
Pharmabranche 

Standortcharakterisierung International bedeutender Standort für Pharmaunternehmen. 
Zusammenarbeit und gegenseitige Ergänzung der Branchen 
(Kompetenzcluster). 
Gutes, gepflegtes Erscheinungsbild. Sehr strukturiert, jedoch begrenzt 
durch Tallage.  
Umgeben von forstwirtschaftlicher Fläche. Einziger Zugang zum 
Gelände von Süden. 
Gute Erreichbarkeit und Anbindung in die Innenstadt. 
Schnelle Erreichbarkeit und direkte Verbindung zum Gewerbegebiet 
‚Görzhäuser Hof‘ (ca. 3,5 km). 

Standortprägende Betriebe 
(Auswahl) 

CSL Behring, Novartis, Siemens Healthcare Diagnostics, pharmaserv, 
Dockweiler, Beckman Coulter, svrestaurant, provadis 

 

Umfeld 

☐ Handel ☐ Dienstleistung  ☐ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☒ Industrie ☒ Wohngebiet  ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet ++ 

ÖPNV in der Nähe ++ 

 
 
5. Preis 

80€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Standort für Pharmaunternehmen, Gewerbepark 

Handlungsempfehlungen  

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Gewerbe mit Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen 
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Gewerbegebiet  Görzhäuser Hof I 17 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

    
 

Standort: Görzhäuser Hof 

Stadtteil: Michelbach Stat. Bezirk: 322 

Straße: Görzhäuser Hof, Michelbacher 
Straße 

HE-Straße: B62 - L 3092 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 96.600 m² Potenzialfläche: -  

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

     
     

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom (privat) ☒ ☐ ☐ 

Gas (tlw. privat) ☒ ☐ ☐ 

Wasser (tlw. privat) ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☒ ☐ Als Gesamtanlage in der 
Denkmaltopographie 
Marburg II gelistet 

Bodendenkmal ☒ ☐ Michelbach 2, 3 
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 26/4   ☐  sonst.:   

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet und GI-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Sehr gutes Image, internationale Bedeutung der ansässigen 
Pharmabranche 

Standortcharakterisierung Gebiet vorbehalten für Pharmaziebranche und Medizintechnik-  
Kompetenzcluster.  
Abgegrenzt durch land- und forstwirtschaftliche Nutzfläche.  
Sehr gute Anbindung zu den Behringwerken Marbach  
(ca. 3,5 km) und in die Innenstadt Marburg.  
Strukturierte Anlage und modernes, gepflegtes 
Erscheinungsbild. Weiteres Flächenpotenzial vorhanden.   

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

Siemens Healthcare Diagnostics.GmbH, CSL Behring 
Koordinaten, Beckmann Coulter, Otto Luft- und Klimatechnik, 
etc. 

 

Umfeld 

☐ Handel ☐ Dienstleistung  ☐ Kleingewerbe/Handwerk   ☐ Gastronomie  

☒ Industrie ☐ Wohngebiet ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe + 

 
 
5. Preis 

70€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Gewerbepark Pharma 

Handlungsempfehlungen Erweiterung möglich, ausschließlich für Pharmaindustrie  

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Gewerbe mit Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen 
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Gewerbegebiet  Görzhäuser Hof II 18 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

       
 

Standort: Görzhäuser Hof 

Stadtteil: Michelbach Stat. Bezirk: 322 

Straße: Görzhäuser Hof, Michelbacher 
Straße 

HE-Straße: B62 - L 3092 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 129.000 m² Potenzialfläche:  24.000 m² (s. o.) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 4.038 m² öffentlich GE-Gebiet 
GI-Gebiet 

kurzfristig 

2 17.653 m² öffentlich GE-Gebiet 
GI-Gebiet 

kurzfristig 

     

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom (tlw. privat) ☒ ☐ ☐ 

Gas ☒ ☐ ☐ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 26/11 + 12   ☐  sonst.:   

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet und GI-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Sehr gutes Image, internationale Bedeutung der ansässigen 
Pharmabranche 

Standortcharakterisierung Gebiet vorbehalten für Pharmaziebranche und Medizintechnik-  
Kompetenzcluster.  
Abgegrenzt durch land- und forstwirtschaftliche Nutzfläche.  
Sehr gute Anbindung zu den Behringwerken Marbach (ca. 3,5 
km) und in die Innenstadt Marburg.  
Strukturierte Anlage und modernes, gepflegtes 
Erscheinungsbild.  
Weiteres Flächenpotenzial vorhanden.   

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

Siemens Healthcare Diagnostics.GmbH, Csl Behring 
Koordinaten, Beckmann Coulder, Otto Luft- und Klimatechnik, 
etc. 

 

Umfeld 

☐ Handel ☐ Dienstleistung  ☐ Kleingewerbe/Handwerk   ☐ Gastronomie  

☒ Industrie ☐ Wohngebiet ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe + 

 
 
5. Preis 

70€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Gewerbepark Pharma 

Handlungsempfehlungen Erweiterung möglich, ausschließlich für Pharmaindustrie  

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Gewerbe mit Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen 
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Gewerbegebiet  Michelbach 19 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

    
 

Standort: Michelbach Süd 

Stadtteil: Michelbach Stat. Bezirk: 322 

Straße: Am Wall, Michelbacher Straße HE-Straße: B 62 - L 3092  

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 17.000 m² Potenzialfläche: - 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 2.112 m²  privat GE-Gebiet mittelfristig 
2 10.689 m² privat GE-Gebiet mittelfristig 

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 
 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☐ ☒ ☐ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☐Bebauungsplan Nr.:     ☒  sonst.: § 34 BauGB 

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Kleines Gewerbegebiet am Ortsrand mit Entwicklungspotenzial 

Standortcharakterisierung Kleinflächiges Gewerbegebiet in Ortsrandlage von Michelbach.  
Derzeit ein Logistikunternehmen ansässig. Weiteres 
Flächenpotenzial vorhanden.  
Umgeben von landwirtschaftlicher Nutzfläche und angrenzend 
an Wohngebiet. 
Gute Anbindung in die Innenstadt Marburg.  

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

Motus Engineering GmbH & Co. KG, Musik und Technik 
(Leerstand) 

 

Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☐ Industrie ☒ Wohngebiet ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung + 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet 0 

ÖPNV in der Nähe + 

 
 
5. Preis 

45 €/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Kleines Gewerbegebiet  

Handlungsempfehlungen Weitere Erschließung und Nutzung von Leerstand. Geeignet 
für die Ansiedlung von KMU im Bereich Großhandel, 
Handwerk, verarbeitendes Gewerbe. 

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Gelände Fa. BOC 
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Gewerbegebiet  Süd II  20 
Gewerbeflächensteckbrief 
1. Lage 
 

      
 

Standort: Cappel 

Stadtteil: Cappel Stat. Bezirk: 351 

Straße: Im Rudert, Lintzingsweg HE-Straße: Umgehungsstraße, B3: 
Anschluss Marburg Süd 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 182.000 m² Potenzialfläche: 10.400 m² (s. o.) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 5.800 m² privat GE-Gebiet mittelfristig 
2 4.800 m² privat GE-Gebiet mittelfristig 

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 
 
Altlastenverdacht  

 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☐ ☒ ☐ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  

ja nein Anmerkung 

☐ ☒   
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Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 18/17   ☐  sonst.:  

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet  und SO-Gebiet (Tierheim etc.) 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Attraktives Gewerbegebiet mit stark durchmischten Branchen 
und guter Verkehrsanbindung.  

Standortcharakterisierung Gut erreichbares und übersichtlich gestaltetes Gewebegebiet mit 
gutem äußerem Erscheinungsbild. Umgeben von weiteren 
Gewerbegebieten (Gewerbegebiet Süd, Am Krekel etc.), in 
östlicher Richtung Nachbarschaft zu Mischgebietsstrukturen mit 
großflächigem Einzelhandel (u.a. tegut, Lidl) und Wohngebieten. 
Stark diversifizierte Gebietsprägung u.a. mit Kfz-Betrieben, 
Handwerksbetrieben, Einzelhandel, Dienstleistungsunternehmen 
und Bildungseinrichtungen. Eher ruhig, da wenig (Durchgangs-) 
verkehr.  

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

Berufsbildungszentrum Marburg, DRK-Kreisverband und  
Bildungszentrum, Eukerdruck Werk, Autozentrum Biedenkopf, 
Auto-Stauzebach, Tierheim Cappel, Möbeltischler Justus Keller, 
Burghard und Schneider (Getränkemarkt), Bauunternehmen 
Fritz Herzog, Richter + Frenzel, IDEEN Textilwaren, Holcim 
Beton und Betonwaren,  Praxisklinik, Kleintierpraxis Marburg, 
etc. 

 
Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☒ Industrie ☒ Wohngebiet ☒ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet - 

ÖPNV in der Nähe + 

 
 
5. Preis 

75€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Innenstadtnahes Gewerbegebiet 

Handlungsempfehlungen Profilierung als Standort für Handwerk und Automobilbranche, 
Orientierung im Gebiet verbessern 
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Gewerbegebiet  Süd III 21 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

       
 

Standort: Cappel 

Stadtteil: Cappel Stat. Bezirk: 351 

Straße: Zu den Sandbeeten HE-Straße: Umgehungsstraße, B3: 
Anschluss Süd 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 70.000 m² Potenzialfläche: 16.300 m² (s. o.) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 6.314 m² privat GE-Gebiet kurzfristig 
2 2.768 m² privat GE-Gebiet kurzfristig 
3 7.300 m² privat GE-Gebiet mittelfristig 

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 
 

Erschließung     

 vorhanden teilweise nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☐ ☒ ☐ 

Gas ☐ ☒ ☐ 

Wasser ☐ ☒ ☐ 

Breitband ☐ ☒ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 18/19   ☐  sonst.:   

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Bisher kein spezifisch entwickeltes Image, Potenzial vorhanden, 
jedoch Randlage 

Standortcharakterisierung Relativ neu erschlossenes Gewerbegebiet mit großer 
Potenzialfläche (noch unerschlossenes ‚Vorranggebiet Industrie 
& Gewerbe Planung‘). Derzeit geprägt durch hochklassigen Kfz-
Handel und Großhandel.  
Gute Anbindung an Bundesstraße, jedoch eher schlechte 
Erreichbarkeit durch „versteckte“ Lage.   
Weitere Gewerbegebiete im Umfeld.  

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

BMW und Mini Autohaus Otto Bösser, SKV (Großhändler), HPW 
(Installateur), etc. 

 

Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☐ Gastronomie  

☒ Industrie ☒ Wohngebiet ☒ Bildungseinrichtungen  ☒ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung + 

Innere Erschließung + 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet - 

ÖPNV in der Nähe + 

 
 
5. Preis 

75€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Gewerbegebiet mit Entwicklungsperspektive 

Handlungsempfehlungen Bessere Erreichbarkeit, weitere Erschließung/ Bebauung, 
Profilierung als Standort für Handwerk und Automobilbranche 

 

ja nein Anmerkung 

☐ ☒  
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Gewerbegebiet  Auf‘m Halmburger  22 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

     
 

Standort: Cappel 

Stadtteil: Cappel Stat. Bezirk: 351 

Straße: Auf dem Halmburger, Auf der 
Appeling, Marburger Straße 

HE-Straße: Umgehungsstraße, B3: 
Anschluss Süd 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 10.000 m² Potenzialfläche: 3.555 m² 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 1.149 m² privat GE-Gebiet kurzfristig 
2 1.203 m² privat GE-Gebiet kurzfristig 
3 1.203 m² privat GE-Gebiet kurzfristig 

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☒ ☐ ☐ 

Gas ☒ ☐ ☐ 

Wasser ☒ ☐ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 18/22   ☐  sonst.:   

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Kleinflächiges Gewerbegebiet mit hohen Imagepotenzial 

Standortcharakterisierung Gewerbegebiet mit hoher Visibilität aufgrund der Lage direkt an 
der Erschließungsstraße.  
Derzeit nur ein Unternehmen aus dem Bereich der  IT-
Dienstleistungen ansässig. Weitere Potenzialflächen (je ca. 
1.000m²) verfügbar. Unmittelbar an Wohngebiet angrenzend und 
in der Nähe weiterer Gewerbegebiete und eines 
Versorgungszentrums (Einzelhandel z.B. Tegut).  

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

Eifert Datensysteme GmbH & Co. 

 

Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☒ Industrie ☒ Wohngebiet ☒ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung ++ 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet 0 

ÖPNV in der Nähe + 

 
 
5. Preis 

100€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Kleines, innenstadtnahes Gewerbegebiet 

Handlungsempfehlungen Weitere Erschließung/ Bebauung  besonders für 
Kleingewerbe, Dienstleister. 

 

ja nein Anmerkung 

☐ ☒  
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Gewerbegebiet  Gisselberg 23 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

     
 

 

Standort: Gisselberg  

Stadtteil: Gisselberg Stat. Bezirk: 354 

Straße: An den Weiden, Dammweg HE-Straße: Gießener Straße, B3 Auffahrt 
Gisselberg (nach Süden) 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 37.000 m² Potenzialfläche: 15.000 m² (s. o.) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

1 15.000 m² privat GE-Gebiet mittelfristig 
     

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☒ nicht erforderlich 

 
 

Erschließung     

 vorhanden teilweise nicht gesichert 

Verkehr ☒ ☐ ☐ 

Strom ☐ ☒ ☐ 

Gas ☐ ☒ ☐ 

Wasser ☐ ☒ ☐ 

Breitband ☒ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☒ FNP   ☒Bebauungsplan Nr.: 19/6   ☒  sonst.: §34 BauGB 

Bauliche Nutzung: GE-Gebiet und MI-Gebiet 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts       

Standortcharakterisierung Bestehendes Gewerbe relativ neu; gutes Erscheinungsbild.  
Gute Anbindung zur B3 und nach Marburg. Zentral an der 
Hauptstraße.  
Nördlich landwirtschaftliche Fläche; Südlich Wohngebiet.  
Noch viel Flächenpotenzial vorhanden.  

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

TEC Motors (Kfz-Händler), Connect Finanzmangement, 
Mediatec-Service etc. 

 

Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☐ Industrie ☒ Wohngebiet ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung + 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet - 

ÖPNV in der Nähe 0 

 
 
5. Preis 

65€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Gewerbegebiet in äußerem Stadtteil 

Handlungsempfehlungen Weiter erschließen und vermarkten; Profilierung für 
Kleingewerbe, Handwerk und Dienstleistungen (ohne 
Kundenlauf), ggf. auch produzierendes Gewerbe 

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ LHKW-Belastung im Grundwasser; Gewerbestandorte 

mit Umweltgefährdung möglich 
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Anlage II: Flächenpotenziale im Bestand 
Vorranggebiet Industrie und Gewerbe Planung Ludwigsgrund 91 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

     
 

Standort: Marbach Behringwerke 

Stadtteil: Marbach Stat. Bezirk: 321 

Straße: Emil-von-Behring-Straße HE-Straße: Emil-von-Behring-Straße 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 3,3 ha Potenzialfläche: 3,3 ha (s.o.) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

     

 
Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☐ nicht erforderlich 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☐ ☒ ☐ 

Strom ☐ ☒ ☐ 

Gas (HD-Leitung) ☐ ☒ ☐ 

Wasser (ZMW) ☐ ☒ ☐ 

Breitband ☐ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse:  
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☐ FNP   ☐Bebauungsplan Nr.:      ☒  sonst.: bald 

Satzungsbeschluss   
Bauliche Nutzung: GE-Gebiet und Stellplatz 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Stellplätze der Behringwerke Marbach 

Standortcharakterisierung Gute Erreichbarkeit und Anbindung in die Innenstadt. Schnelle 
Erreichbarkeit und direkte Verbindung zum Gewerbegebiet 
‚Görzhäuser Hof‘ (ca. 3,5 km). 
In Nachbarschaft zu Wohngebiet.  
Aktuell als Stellplatz der Behringwerke Marbach genutzt. 
Teilweise Gewerbegebiet auf dem Gelände.   

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

Pharmaserv 

 

Umfeld 

☐ Handel ☐ Dienstleistung  ☐ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☒ Industrie ☒ Wohngebiet ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung ++ 

Innere Erschließung 0 

Ruhender Verkehr ++ 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe ++ 

 
 
5. Preis 

35€/m² (aktueller Bodenrichtwert) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Private Parkplätze, Stellplatzflächen 

Handlungsempfehlungen Perspektivische Entwicklung 

 
 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Auffüllung mit Hausmüll, Altlastenverdacht ausgeräumt 

aber Entsorgungs- und Gründungsproblematik 

(belasteter Boden) 
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Vorranggebiet Industrie & Gewerbe Planung  Görzhäuser Hof Erweiterung 92 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

      
 

Standort: Görzhäuser Hof 

Stadtteil: Michelbach Stat. Bezirk: 322 

Straße: Michelbacher Straße, Görzhäuser 
Weg 

HE-Straße: B62 - L 3092 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 243.000 m² Potenzialfläche: 243.000 m² 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

     
     

 

Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☐ nicht erforderlich 

 
 
Altlastenverdacht  

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☐ ☒ ☐ 

Strom ☐ ☒ ☐ 

Gas ☐ ☒ ☐ 

Wasser ☐ ☒ ☐ 

Breitband ☐ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  

ja nein Anmerkung 

☐ ☒       
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Entwicklungshemmnisse: Wiese mit Vernässungsbereichen, Grünstreifen bleibt erhalten 
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☐ FNP   ☐Bebauungsplan Nr.:      ☒  sonst.: Vorranggebiet 

Gewerbe und Industrie Planung  
Bauliche Nutzung: Landwirtschaftliche Fläche, ein vorhandenes Gebäude 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Potenzielle Gewerbefläche in Anschluss an Gewerbegebiet der 
Pharmabranche 

Standortcharakterisierung Derzeit landwirtschaftliche Fläche mit Möglichkeit zur 
Ausweisung eines Gewerbegebiets.  
Sehr gute Anbindung zu den Behringwerken Marbach (ca. 3,5 
km) und in die Innenstadt Marburg.  
Im Anschluss an Gewerbegebiete Görzhäuser Hof I und II. 
Gebiet vorbehalten für Pharmaziebranche und Medizintechnik-  
Kompetenzcluster.   

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

  

 

Umfeld 

☐ Handel ☐ Dienstleistung  ☐ Kleingewerbe/Handwerk   ☐ Gastronomie  

☒ Industrie ☐ Wohngebiet ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung + 

Innere Erschließung - 

Ruhender Verkehr 0 

ÖPNV im Gebiet + 

ÖPNV in der Nähe + 

 
 
5. Preis 

1,50€/m² (aktueller Bodenrichtwert, Landwirtschaftliche Fläche) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Landwirtschaftliche Fläche 

Handlungsempfehlungen Ausweisung Gewerbegebiet für Pharmabranche 
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Vorranggebiet Industrie & Gewerbe Planung Süd IV 93 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

        
 

 

Standort: Cappel 

Stadtteil: Cappel Stat. Bezirk: 351 

Straße: Krähenweg HE-Straße: Umgehungsstraße, B3: 
Anschluss Marburg Süd 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 82.400 m² Potenzialfläche: 82.400 m² 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

     
     

 
Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☐ nicht erforderlich 

 
 
 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☐ ☐ ☒ 

Strom ☐ ☐ ☒ 

Gas ☐ ☐ ☒ 

Wasser ☐ ☐ ☒ 

Breitband ☐ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse: 
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☐ FNP   ☐Bebauungsplan Nr.:      ☒  sonst.:   Vorranggebiet 

Gewerbe und Industrie Planung  
Bauliche Nutzung: Landwirtschaftliche Fläche 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Landwirtschaftliche Fläche, verkehrlich schlecht zu erschließen, 
ungünstig geschnitten 

Standortcharakterisierung Derzeit landwirtschaftlich genutzte Fläche. Gute Lage zur 
Innenstadt, der B3 und weiteren Gewerbegebieten, jedoch 
verkehrliche schlecht zu erschließen, da zwischen Bahngleisen 
im Osten und Bundesstraße (erhöht) im Westen gelegen. Relativ 
ungünstig geschnitten.  

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

  

 

Umfeld 

☐ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☐ Gastronomie  

☒ Industrie ☒ Wohngebiet ☒ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung + 

Innere Erschließung - 

Ruhender Verkehr 0 

ÖPNV im Gebiet 0 

ÖPNV in der Nähe 0 

 
 
5. Preis 

1,50€/m² (aktueller Bodenrichtwert, landwirtschaftliche Fläche) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Landwirtschaftliche Fläche 

Handlungsempfehlungen Ungünstige Lage und Flächenaufteilung, daher eher weniger 
für sinnvolle Gewerbenutzung geeignet, aber möglich 

 
 
 

ja nein Anmerkung 

☐ ☒       
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Vorranggebiet Industrie & Gewerbe Planung Cappel III Erweiterungsfläche 94 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

       
 

Standort: Cappel 

Stadtteil: Cappel Stat. Bezirk: 351 

Straße: Zu den Sandbeeten, 
Umgehungsstraße 

HE-Straße: Umgehungsstraße, B3: 
Anschluss Marburg Süd 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 134.000 m² Potenzialfläche: 134.000 m² 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

     
     

 

 
Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☐ nicht erforderlich 

 
 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☐ ☒ ☒ 

Strom ☐ ☒ ☐ 

Gas ☐ ☐ ☒ 

Wasser ☐ ☐ ☒ 

Breitband ☐ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse: 
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☐ FNP   ☐Bebauungsplan Nr.:      ☒  sonst.:   Vorranggebiet 

Gewerbe und Industrie Planung  
Bauliche Nutzung: Landwirtschaftliche Fläche 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Landwirtschaftliche Fläche in Anschluss an Gewerbegebiet und 
Siedlung 

Standortcharakterisierung Derzeit landwirtschaftlich genutzte Fläche. Gute Lage zur 
Innenstadt, der B3 und weiteren Gewerbegebieten bzw. in 
direktem Anschluss an das Gewerbegebiet Cappel III.  

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

  

 

Umfeld 

☐ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☐ Gastronomie  

☒ Industrie ☒ Wohngebiet ☒ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung + 

Innere Erschließung - 

Ruhender Verkehr 0 

ÖPNV im Gebiet 0 

ÖPNV in der Nähe + 

 
 
5. Preis 

1,50€/m² (aktueller Bodenrichtwert, landwirtschaftliche Fläche) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Landwirtschaftliche Fläche 

Handlungsempfehlungen perspektivische Entwicklung 

 

ja nein Anmerkung 

☐ ☒       
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Vorranggebiet Industrie & Gewerbe Planung Gisselberg II 95 
Gewerbeflächensteckbrief 

 

1. Lage 
 

          
 

Standort: Gisselberg  

Stadtteil: Gisselberg Stat. Bezirk: 354 

Straße: Gießener Straße HE-Straße: Gießener Straße 

 
2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: 98.000 m² Potenzialfläche: 98.000 m² (s. o.) 

 

Flächenpotenziale im Bestand 
Nr. Größe 

(ca. m² (netto)) 
Eigentums-
verhältnisse 

Planungsrecht Aktivierbarkeit 

     
     

 
Schutzstatus  

 

Bodenordnung (Teilung/Umlegung):  ☐ erforderlich  ☐ nicht erforderlich 

 
 

Erschließung     

 vorhanden gesichert nicht gesichert 

Verkehr ☐ ☒ ☐ 

Strom ☐ ☐ ☒ 

Gas ☐ ☐ ☒ 

Wasser ☐ ☐ ☒ 

Breitband ☐ ☐ ☐ 

 vorhanden nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☐  

Baudenkmal ☐ ☒  

Bodendenkmal ☐ ☒  
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Altlastenverdacht  

 
Entwicklungshemmnisse: 
 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☐ FNP   ☐Bebauungsplan Nr.:      ☒  sonst.:   Vorranggebiet 

Gewerbe und Industrie Planung  
Bauliche Nutzung: Landwirtschaftliche Fläche 
 
4. Sonstiges 

Image des Standorts Landwirtschaftliche Fläche in Anschluss an Gewerbegebiet 

Standortcharakterisierung Derzeit landwirtschaftlich genutzte Fläche. In direktem 
Anschluss an das Gewerbegebiet Gisselberg.   

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

  

 

Umfeld 

☐ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☐ Gastronomie  

☐ Industrie ☒ Wohngebiet ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 

Bewertungen 
      

Äußere Erschließung + 

Innere Erschließung - 

Ruhender Verkehr 0 

ÖPNV im Gebiet - 

ÖPNV in der Nähe 0 

 
 
5. Preis 

1,50€/m² (aktueller Bodenrichtwert, landwirtschaftliche Fläche) 
 
6. Empfehlungen 

Standorttyp Landwirtschaftliche Fläche 

Handlungsempfehlungen Mögliche Erschließung als Erweiterungsfläche zu dem 
Gewerbegebiet Gisselberg. 

 

ja nein Anmerkung 

☒ ☐ Gewerbestandorte mit Umgang mit umweltgefährdenden 

Stoffen 
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Anlage III: Interkommunale Zusammenarbeit 
Vorranggebiet Gewerbe & Industrie Planung  Wenkbach Nord (IGM) 

Gewerbeflächensteckbrief I1 

1. Lage 
 

       
 

Standort: Wenkbach Nord 

Gemeinde: Weimar (Lahn)    

Straße: Marburger Straße HE-Straße: Marburger Straße 

2. Bestandssituation 

Gesamtgröße: ca. 16 ha  Gewerblich genutzt: 0% 

 

Potenzialflächen: vorhanden  
     

 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☐ FNP   ☐Bebauungsplan Nr.:      ☐  sonst.:   

 
4. Sonstiges 

Standortcharakterisierung Erschließung nur in einer interkommunalen Kooperation mit 
Marburg möglich. Sehr gute Anbindung an B3. 

Standortprägende 
Betriebe (Auswahl) 

  

 

Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☒ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☐ Industrie ☒ Wohngebiet ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 
 
5. Preis 

1,60 €/m² (aktueller Bodenrichtwert, landwirtschaftliche Fläche) 
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Vorranggebiet Gewerbe & Industrie Planung Heskem (IGM)  
Gewerbeflächensteckbrief I 2 

 

1. Lage 
 

    
 

Standort: Heskem 

Gemeinde: Ebsdorfergrund   

Straße: L 3048 HE-Straße: L 3048 

2. Bestandssituation 

Gesamtgröße:   ca. 83.000 m² Gewerblich genutzt:  0% 

 

Potenzialflächen:   vorhanden 
     

 
3. Planungsrecht 

☒ Regionalplan   ☐ FNP   ☐Bebauungsplan Nr.:      ☐  sonst.:   

 
4. Sonstiges 

Standortcharakterisierung Verkehrsgünstig am Kreuzungspunkt zweier Landstraßen 
gelegen. Erschließung nur in einer interkommunalen 
Kooperation mit Marburg möglich 

Standortprägende 
Betriebe 

  

 

Umfeld 

☒ Handel ☒ Dienstleistung  ☐ Kleingewerbe/Handwerk   ☒ Gastronomie  

☐ Industrie ☒ Wohngebiet ☐ Bildungseinrichtungen  ☐ Sonst. 

 
 
5. Preis 

1,20 €/m² (aktueller Bodenrichtwert, landwirtschaftliche Fläche)  
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Anlage IV: Einbringung in die Fortschreibung des 
Regionalplans Mittelhessen 
 

Erweiterung Wehrda 

Bestehendes Gewerbegebiet Wehrda 

Größe Ca. 12,3 ha 

Bisherige Nutzung Landwirtschaftliche Nutzfläche 

Spezialisierung/ Cluster  Gemischtes Gewerbegebiet 

Vorrang-/ Vorbehaltsgebiete Vorbehaltsgebiet für den Grundwasserschutz 
Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktion 
Vorranggebiet regionaler Grünzug 

Infrastruktur Besteht im angrenzenden Gewerbegebiet 

Verkehrsanbindung B3 (Anschluss Kaufpark Wehrda/ Cölbe) 

Nähe zu Siedlung/ Innenstadt 
(Luftlinie)  

Nahe Siedlungsgebiet Wehrda und Cölbe 
Entfernung Marburg Hbf: ca. 2,5km 

Bodenpreise  - 

Vorteile Nähe zu Gewerbegebiet und B3 

Hindernisse Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft am Lahnufer 
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Erweiterung Cappel   

Bestehendes Gewerbegebiet Süd II und III, Süd III Erweiterung 

Erweiterung Westlich B3 

Größe Ca. 30 ha 

Bisherige Nutzung Landwirtschaft 

Spezialisierung/ Cluster  Gemischtes Gewerbe, Logistik 

Vorrang-/ Vorbehaltsgebiete Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktion, 
Vorranggebiet Regionaler Grünzug 
Lahnufer: Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft 

Infrastruktur Verkehr: gesichert   
Weitere: in bestehendem GE vorhanden 

Verkehrsanbindung Direkt an der Auffahrt B3 Marburg-Süd  

Nähe zu Siedlung/ Innenstadt 
(Luftlinie)  

Nord: direkt an Gewerbegebiet Süd 
Ost: Direkt an Gewerbegebiet Süd II und III 

Bodenpreise  - 

Vorteile Umgeben von weiteren Gewerbegebieten (N-O), sonst 
land-/ forstwirtschaftliche Nutzfläche (S-W), direkter 
Anschluss an B3 

Hindernisse Abstand zum Lahnufer muss eingehalten werden, 
Vorranggebiete 
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